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85 . Jahrgang

Der MfMrsch der Parteien.
Die Parteien rüsten sich zum Wahlkampf für

die Nationalversammlung . Anders als bisher voll¬
zieht sich ihr Aufmarsch und neue Gebilde sind an
die Stelle der alten Parteien getreten . Nur das
Zentrum und die Sozialdemokratie haben sich aus
dem Zusammenbruch in die neue Zeit hinüber-
geretkek : sie glauben, daß sie sich selbst treu bleiben
können , wenn natürlich auch sie viel zugelernk
haben und neue Wege zu wandeln entschlossen
find . Eigentlich ist es allerdings von allen poli¬
tischen Parteien nur des Zentrum , das den Krieg
und die Stnrmtags der Revolution im Innern im-
erfchütterk überdauert hat ? denn auch ans der ehe¬
maligen sozialdemokratischen Partei haben sich
mehr oder minder große, in bedeutsamen poli¬
tischen Fragen von einander abweichendeGruppen
herausgeschälk : die Svartakusleuts , die Unabhän¬
gigen und die MshrheikssoziciWen. Diesen drei
sozialistischen Parteien gegenüber marschieren die
sogen , bürgerlichen Parteien auf : die Demokra¬
tische Dolksparkei , die sich aus Fortschrittlern und
Nationalliberalen gebildet hat , das Zentrum und
dis Deukschnationals Volksparket , in der sich dis
ehemaligen Parteigruppen der Rechten zusam-
mengefundsn haben . Es ist zwar anzunehmen,
daß sich noch andere politische Parteigruppen an-
me ' den werden, aber sie werden an Größe und
entsprechenderBedeutung an die genannten Par¬
teien nicht hsranrcichen.

Die große Frage, dis ihre Zweifel heute in
ede politische Erörterung hineinwirst , ist die, ob
t>is deutsche Nationalversammlung eins sozia¬

listische oder eine bürgerliche Mehrheit aufweissn
wird. Bei den letzten Reichskagswahlen haben
die Sozialdemokraten allerdings nur rund ein
Drittel der abgegebenen Stimmen auf sich ver¬
einigt: für eins Beurteilung des Ausfalls der be¬
vorstehenden Wahlen bietet das ' Wahlergebnis
von 1NL ober keine zweifelsfreie Unterlage , denn
es fehlt nicht nur an einer SchähimgsmSgsichksit
für die durch dis Lehren des Krieges hervor-
gebrachke Beeinflussung des politischen Urteils,
sondern auch an Maßstübsn , um die Wirkung des
Wahlrechts der Frauen «nd der Jugendlichen vor¬
auszusehen. Die Tatsache indes, daß die Elntet-
kmg der Wahlkreise , wie sie für die Wahlen zur
deutschen Nationalversammlung gelten sollen , der
Sozialdemokratie völlig auf den Leib zugefchnisten
ist , der Umstand ferner , daß die Wahlen unter
einem rein sozialistischen Regime und unter Be¬
aufsichtigungder Arbeiter - und SoldakenrSle vor¬
genommen werben, zwingt zu der Annahme , daß
die Sozialdemokratie auf jeden Fall bei den be¬
vorstehenden Wahlen günstiger obschneidenwird,
als es unter ganz geordneten Verhältnissen der
Fall sein würde. Daß dis Sozialdemokratie von
den sich ihr bietenden Bortsilen keinen erschöp¬
fenden Gebrauch machen wirb, ist nach den Er¬
fahrungen der Vergangenheit sicherlich nicht an¬
zunehmen, und wir werden rmS von sozialdemo¬
kratischer Seite eher auf etwas zu viel Unbeschei¬
denheit, als auf zu große Bescheidenheit gefaßt
machenmüssen.

Die bürgerlichen Parteien haben bei
dieser Sachlage allesamt das große Interesse , daß
nichkfozlaWscheBürgertum gegenüber dem soM-
Wscheu zur Geltung ZU bringen . Für unsere
Kultur- und Wirtschaftspolitik stand niemals so
ungeheuer viel auf dem Spiele , wie seht, und ule
hatte das gesamte deutsche Bürgertum so zahl¬
reiche und große gemeinsame Interessen Zu wah¬
ren, wie an dieser Schicksalswende. Der häufig
und in allen Kreisen der Bevölkerung geäußerte
Wunsch, das gesamte Bürgertum sollte sich für
diesen Wahlkampf zur Nationalversammlung zu
einer einzigen großen Partei zrrsammenschüeyen,
läßt sich allerdings bei der Vielgestaltigkeit der
wirtschaftlichen und kulturellen

"
Interessen der

Parteien und ihrer geschichtlichen Aeberlisserung
nicht erfüllen, wvh! aber steht bet dem jetzigen
Wohlmvdus . de ! der Möglichkeit, die Listen zu
verbinden, der Weg offen, daß jede Partei für
sich unter voller Geltendmachung ihrer eigenen
Forderungen den Wahlkampf führt und daß daun
die Listen sämtlicher bürgerlichen Parks !«» nÄ-
emauher verbanden werden. Dieser Möglichkeit
sollten alle bürgerlichen Parteileitungen ihr
Augenmerk zuwenden: die einzelne Partei kann
dabek nur gewinnen, und der große Vorteil wäre
erzielt, daß keine Partei um AHlkanöidÄkurerr
aufzustellen brauchte.

MIMMW des H
Zm LebensMiiLelvsrssrgWg SMWaM.

tVW Trier . 13. Dez . Der VaffenstMstandsver-
trag wurde heute bis zum 17. Januar 131gver¬
längert. Diese Verlängerung wird vorbehaltlich
der Zustimmung der alliierten Regierungen bis
zum Abschluß des Prällminarsrie-
dens ausgedehnt werden. Das Oberkommando
der Alliierten behält sich vor, die neutrale Zone
auf dem rechten RhelnufernLrdlich des Kölner
Brückenkopfes und bis zur Holland ! -
scheu Grenze zu besehen.

Zu Beginn der Sitzung teilte MarschM Asch
im Namen des mnerikunischLn Lebensmikkelkon-
trsLeurs Hoover mit, daß dieinDeukschland
liegenden 2ch Millionen Schiffsraum
unter Kontrolle der Alliier len zur
Versorgung Deutschlands zur Ver¬
fügung gestellt werden, wobei die Schiffe
selbstverständlichdeutsches Eigentum ver¬
bleiben und mit deutschen Besatzungen versehen
werden können. Diese Versorgung mit Lebensmit¬
teln wird von zwei Kommissionengeregelt werden,
die eins , welche dis Lebensmittel sufkauft , hak
ihren Sitz In Paris» während die mit der Vertei¬
lung und dem Transport beauftragte Kommission
ihren Sitz in London hat.

DerWortlaut derAbkommens.
17DS Trier. 13 . Dez. Der Wasfenstillstandsver-

trag wurde heut« vormittag um 11 .45 Uhr deut»
scher Zeit im Salonwagen des Marschalls Fach in
Trier verlängert . Der Wortlaut des Abkommens
ist wie folgt: Abkommen. Dis Unterzeichneten,
versehen mit Vollmachten, Kraft deren sie den
Waffrnsüllsinndsvertrag am 11 . November ISIS
Unterzeichneten, schlossen folgendes Zusatzabkom¬
men ab : 1 . Die Dauer des am 11 . November ab¬
geschlossenen Waffenstillstandes wird um einen
Monat verlängert bis zum 17 . Januar 1919 5 Uhr
vormittags . Diese Verlängerung um einen Monat

narfriedens verlängert werden . 2 . Die Ausfüh¬
rung der Bedingungen des Abkommens vom 11.
Novsnrber, soweit dieselben derzeit noch unvoll¬
ständig verwirklicht worden sind , wird ausgesetzt,
und in der Zeit der Verlängerung des Waffenstill¬
standes zu den von der internationalen Waffen-
MsLandskommission festgesetzten Vorschriften nach
Weisung des Oberkommandos der Alliierten zum
Abschluß geführt. 8 . Folgende Bedingung wird
dem Abkommen vom 11 . November hinzugefügt:
Das Oberkommando der Alliierten behält sich vor,
von -jetzt an , wenn es dies für angezeigt erachtet
und um sich neu« Sicherheiten zu schaffen , die neu¬
tral« Zone auf dem rechten Rheinufer nördlich
des Kölner Brückenkopfes bis zur holländischen
Grenz« zu besetzen . Diese Besetzung wird vom
Oberkommando sechs Tage vorher vngezeigt wer¬
den.

gez . I . Fach. A. H. Wonyna , Admiral,
gez . Erzberger . A. Obersdorff, v. Winterfeldt,

Vanselow.

erstaunlich. Die neuesten Posten sind die der
Reichsfunkenkommissare. Die Reichsfunkenkom-
mission hat im ehemaligen Zivilkabimtt ein Unter¬
kommen gefunden. Neben dem Leiter der Presse¬
abteilung des Vollzugsratss SWinger ist der
Schriftsteller Julius Kalrfti in dis Zentralfunken-
leitung berufen worden. Wenn sämtlich « sozial-
denmkratischenGrößen in den Reichsämtern und
Ministerien untergebracht sind, werden wir wohl
beim Staatsbankerott angelangt sein.

Die Klausel, welche eine Verlängerung des
Vertrages bis zum Abschlüsse des Präliminarfrie¬
dens sowie die vorherige Anzeige der Besetzung
der neutralen Zone vom Kölner Brückenkopfbis
zur holländischen Grenze enthält , wurde auf Vor¬
schlag des Staatssekretärs Erzbsrger in das Ab¬
kommen ausgenommen.

Unterstaatssekretär Erzbsrger erklärte sich
mit der erwähnten Regelung des Transportes und
dieser Benutzung des deutschen Schiffsraumes ein¬
verstanden und Marschall Foch sagte zu, dieses
Einverständnis dem Lebensmittelkontrolleur Hoo¬
ver zu übermitteln , damit die Verhandlungen zwi¬
schen den Schiffahrtssachverstänbigen und dem
Ausschuß, der deutscherseits für die Einführung
von Lebensmitteln eingesetzt ist , alsbald ausge¬
nommen werden können. Die Verhandlungen
werden nicht in Spaa stattfinden.

Aus der Debatte ist weiter hervorzuheben, daß
die Abgabe des Derkehrsmaterials auf Grund der
deutschen Vorschläge vor sich gehen würde , und
zwar in der Werse , daß bis zum IS. Januar 1919
die auszuliefernden 8009 Lokomotiven. 150 LOS
Eisenbahnwagen yud 5060 Lastkraftwagen über¬
geben fein werdest. Der deutsche , nach langen
Verhandlungen angenommene Vorschlag sieht im
Einzelnen vor , daß während der ersten zehn Tags
vom 18 . Dezember an täglich 110 Lokomotiven
und 2400 Wagen , sodann während der übrigen
20 Tage täglich 150 Lokomotiven und 3200 Wa¬
gen abgeliefert werden . Der französische Vorschlag
auf Ablieferung in kürzerer Frist drang nicht
durch . Insbesondere gelang es auch , die von
französischerSeite vorgeschlagenen Strasoorschrif-
ten im Falle der Ablieferung von Material , dessen
Zustand für nicht genügend erklärt wurde , zu mil¬
dern.

Von englischerSeite wurde verlangt , daß das
Linienschiff „Vaden" anstelle des Panzerkreuzers
„Mackensen" abgeliesert wird , der nicht schleppbe-
reit ist . Letztere Tatsache war bereits am 11. No¬
vember im Walde von Compiegne mitgeteslt wor¬
den, worauf von englischer Seite keine neue For¬
derung gestellt worden war . Staatssekretär Erz-
berger bezeichnete dies« jetzt vorgebrachte Forde¬
rung als einen Akk der Willkür und legte Protest

DasNeueDeutschland.
Dr Re!chsftm§enkommissaee.

Dis Crfindungskunst der
Regierung in bezug auf neue

NatlSKalmtssmRlrmg Mr Me-
UtM?

Der Vollzugsrak des Arbeiker- und Soldaken-
raks Groß -Berlin hak nunmehr amtlich die vor¬
läufige Tagesordnung der Delsglerkenversamm-
lung vom 18. Dezember veröffentlicht. Die Ar!
aber, wie dabei dis Angelegenheit der National¬
versammlung zur Tagesordnung gestellt wird, ist
geeignet, die allergrößte Beunruhigung in allen
Volkskreisen hervorzrirsfsn . Wer wichtigste

, .
Punkt 2 dieser Tagesordnung ist nämlich wie

ÄltMtti atta^ At
' Nationalversammlung oder Mke-

ftzberger betreffend die in Ostafrika befindlichen
Kolonialgssangenen wird von Marschall Fach ge¬
prüft . Die Antwort ist in den nächsten Tagen zu
erwarten.

Marschall Fvch verlaßt Trier heute nachmittag
2 Uhr. Die aus Spaa zu Len Verhandlungen
eingetrosfenen Mitglieder der Wafsensüllstands-
komrnission treten zu derselben Zeit die Rückreise
an . Die von Berlin gekommenen Delegierten
werden heute abend über Cassel—WiihslmshLhe—
Dortmund zurückkehren.

Deutsche Wasfenstillstandskommission:
StaatssekretärCrzberger.

Wenn , wofür freilich allerhand Anzeichen vor¬
liegen, versucht werden sollte , der Nationalver¬
sammlung ein Rätesysism als auch nur gleich¬
wertig gLgenüberzusteuen, so müßten wir . den
schärfsten Einspruch erheben. Abgesehen
von rühmlichen Ausnahmen , hak die bisherig«
RäkesrgMüsatton und NKewirkschaft nicht das
Vertrauen t»«S Volkes sich zu erringen vermocht.
Eine Frage darüder , ob Nationalversammlung
oder Räkssvstsm, gibt es nicht und darf es nicht
geben. Man hak uns Gewissens-, Gedanken-,
persönliche und politische Freiheit versprochen.
Mess kann nie und nimmer bei einem Räkesyftem
gewährleistet sein , welches einzig und allein von
dem durch die Revolution herbeigeflihrken Am
stürz seine Aechtsbefugnisse ablsitel und welches
sich doch nur auf einen begrenzten Teil des Volkes
zu stützen vermag. Den Forderungen der Demo¬
kratie entspricht es, denBolkswillen , wie er
sich in der Mehrher l kundgibk, unbedingt zu
respektieren . Geschieht das nicht, dann haben wir
wieder den Terror. Es verschlägt dabei gar nichts,
daß das nun ein Terror von unken ist. Er ist
ebenso unleidlich und unhaltbar , wie der von oben.

' Das .Volk Lat die Umwälzung mit einer be¬

wundernswerten Ruh « hingenommen. Es hak bet
Anpassung an die neuen Verhältnisse eine Diszi¬
plin und ein Pflichtgefühl für die staatlichen und
völkischen Interessen gezeigt, wie man das noch
kaum in einem anderen Lande beobachten konnte.
Noch nie hat sich eine Revolution in aller Welt
so geschäftsmäßig und diszipliniert vollzogen, wie
die deutsche . Aber das Volk hat nunmehr auch
Anspruch darauf , unter allen Umständen gehört
und von seiner bestimmenden Mitarbeit am
Volksganzen nicht ausgeschaltet zu werden.

Eine Fragestellung : Nationalversammlung oder
Rätesystem, erkennt das Volk nicht mu Nur
eines kann uns aus dem Wirrsal der Zelt her¬
ausführen , und das ist die in Freiheit vollzogene
Bekundung des Volkswillens durch die Nakional-
wahlen. Mir haben Zu dem Gerechtigkeitssinn
und dem Verständnis der Delegierten der A .- und
S .-Aäke, die sich zu einer schicksalsschweren Ent¬
scheidung in Berlin zusammenfinden werden , das
Vertrauen , daß sie die Zeichen der Zeit sehr wohl
zu würdigen wissen und daß sie nicht die Hand
dazu bieten werden, eine VergewalttgungspolMk
zu treiben , welche , wie Adolf Hoffmann es will
das Volk auf die Barrikadenriefe!

Vü§ denken rmö sagen unsere
Frontsoldaten?

Millionen unserer Brüder und Söhne , die
vier Jahre wie Löwen gekämpft und mit Erfolg
einer feindlichen Welt getrotzt, weilen wieder auf
dem Boden des Baterlandes . Was halten sie
von der Revolution und den neuen Verhältnissen?
Will man ihre Stimmung und ihren Willen er¬
forschen , muß man unter diese wekterharten Män¬
ner, dis oft noch Knabengesichkexbabsn, gehen,
in ihren Massenquartieren , ln der ErsBisiahn, im
Soldatenheim ihren Gesprächen lauschen oder ihre
Seele erschließen und Zunge lösen. Ob wir sts
einzeln oder zu mehreren treffen , stets geben sie
unverhohlen ihrer Freude darüber Ausdruck, daß
das Völkermorden zu Ende ist , und sie wieder hei¬
mischen Boden unter Len Füßen sichern Gar
viele von ihnen haben von der Umwälzung erst
diesseits der Grenze gehört und alle empfinden
eine gewisse Genugtuung darüber , daß das alte
Regiment , mit seinen Mißständen auf vielen Ge¬
bieten der Demokratie weichen mußte . So froh
sie aber auch über diese Tatsache sind , so ist doch
noch viel größer ihr Grimm, der sich nicht selten
zu verhaltener Wut steigert, über die weitere Ent¬
wicklung der Dinge. Kommen sie dann erst auf
die kleine Gruppe der Unabhängigen und Spar¬
takus -Leute, die eine Klassen - und Schreckensherr-
chask für sich aufrichten wollen, zu sprechen, so
>M sich manche Harke Kriegerfaust. «Dieses Gr¬
indel. das nie eine Kugel pfeifen hörte, daheim

viel Geld verdiente, während wir draußen lagen
im Dreck, richtet uns noch ganz zugrunde," so
schallls uns wie aus einem Munds entgegen.
«Laß der galizische Jude (Eisner ) mitsamt seinen
Läusen zum Deubel gehen,̂ — die Fäuste sausen
nieder, daß der Tisch bedenklich wackelt. Anker
Hunderten findet sich nicht einer , der für die
Leute um Liebknecht, Hoffmann und Genossen
eine Lanze bräche. Der Frontsoldat kennt den
Wer! von Ordnung , Disziplin und Sparsamkeit:
er sah über ungezählten Kameraden das Grab sich
schließen — und ist nun empört, daß von unfähi¬
gen Fanatikern der letzte Rest von materiellem
und ideellem Nationalgut und nationaler Einheit
verwirtschaftet wird. «An die Wand mit denen,"
so ertönt der einstimmige heisere Schrei , «di«
durch ihr Gebühren unsere nationale Einheit Zer¬
wühlen, unser Wirtschaftsleben untergraben , un¬
fern Kindern die Religion rauben wollen?

Bedächtig und ernst, aber fest und bestimmt,
übsrkönk sin bärtiger Landwehrmann dann alles
mit den Worten : «Kameraden, laß! uns mal erst
ein wenig Atem holen, dann wollen wir schon
Ar Ordnung sorgen. Wir wollen Brod und Re¬
ligion für unsere Kinder, Ruhe und Ordnung für
unsere Arbeit . Nieder mit der Willkür und Ge¬
waltherrschaft einzelner. Die Nationalversamm¬
lung wollen wir und Frieden , damit wir wieder
an dis Arbeit kommen und damit für uns , unsere
Kinder und unser Bakerland eine neue Zukunft
schaffen ."

Der Wille unserer Frontsoldaten Zur Ruhe
und Ordnung , politischen Freiheit und Gleichheit,
zur Gesetzmäßigkeitund Beseitigung der sinnlosen
terroristischen Gewaltherrschaft ist unwiderstehlich.
Deutschlands Geschick siegt in den Härchen seiner
Frontsoldaten.

GrrrsrrLeksMmMsrs u. S -M4e»
Unter dieser Ueberschrist teilt die Rüstringer

„Republik" vom 13. Dez. mit, daß die englische



i.'

Kommissionw Wilhelmshaven u . a . aucy von Der-
krelern des Soldatenraies Wilhelmshaven enrxfan-
gen worden sei usw. Wie wir erfahren , ist diese
Darstellung nicht ganz zutreffend. Es sind aller¬
dings Mitglieder des Soldatcnrates in Wilhelms¬
haven beider Besichtigung der Kriegsschiffe zu¬
gegen gewesen, die Engländer haben keinerlei
Notiz von ihnen genommen. Sie haben vielmehr
mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit jede
Mitwirkung der Soldalenräle bei den Verhand¬
lungen bezüglich der Aebergabe der Schisse abgs-
lehnt.

Dis westfälische Zenkrumspmkel und die rhei¬
nisch-westfälische Kepnbü ?.

.. . Hamm, 12 . Dez. Die Provinzialoertretung
der westfälischen Zentrumspartei hielt heute im
kath. Vereinshause hier eine sehr stark besuchte
Sitzung ab. Nach einem eingehenden Referat
des Landtagsabgeordneten Eeheimrat Achnred-
dlng über die Frage der Bildung einer rheinisch-
westfälischen Republik wurde folgende Entschlie¬
ßung einstimmig angenommen:

„Dis heute in Hamm tagende Provinzialvertre-
lung der westfälischen Zentrumspartei hat die von
Köln angeregte Frage der' Errichtung einer rhei¬
nisch -westfälischen Republik einer eingehenden Be¬
ratung unterzogen. Sie verkennt »nicht, daß die
jetzigen Regierungsorgane in Berlin bislang nicht
im Stande waren , die für die Wiederherstellung
geordneter Zustände im Reiche und die für die
Sicherheit der Staatsbürger erforderlichen Maß¬
nahmen zur Durchführung zu bringen . Sie ver¬
hehlte sich auch nicht , daß die von den Leitern des
preußischen Kultusministeriums beim Beginn
ihrer Tätigkeit angekündigtsn , der gesetzlichen
Grundlage entbehrenden Anordnugen auf dem
Gebiete des Kirchen- und Schulwesens die heilig¬
sten Gefühle der Anhänger der christlichen Kirchen
schwer verletzen und tief in das Leben des Volkes
einschneiden. Die Provinzialvertrstung steht aber
auf dem Standpunkte , daß es nicht Sache einer
einzelnen Partei fein darf , diese Frage einer Ent¬
scheidung entgegenzuführen , und daß '

auch die
Frage an sich nicht spruchreif ist . Es können indes
Verhältnisse emkrclen, welche die Errichtung einer
rheimsch-rvestfaischen Republik wünschenswert ma¬
chen , dann müssen aber möglichst alle Parteien
Zusomrnenslehen, um die Errichtung einer solchen
Republik zu ermöglichen oder lebensfähig zu ge¬
stalten . Die Provinzialvertrstung verlangt mit
Entschiedenheit und Nachdruck die unverzügliche
Wahl zur Nationalversammlung und zur preußi¬
schen Landesvecsarnrnmng und deren schleunigste
Einberufung . Bis zum Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung ist der bestehende Reichstag
als gesetzliche Vertretung des deutschen Volkes
ohne Verzug einzuberufen.

Sollten die Regierungen nicht in kürzester Frist
die Herbeiführung geordneter und gesetzlicher Zu-
stäirde im Reich

"und in Preußen bewirken, wird
die Volksbewegung in dm westlichen Landssteilen
für die Abtrennung von Preußen in stark zuneh-
mendem Maße wachsen und zur Gründung einer
westlichen Republik als deutscher Bundesstaat
fuhren. "

Di« Entschließung ist dem Reichskanzler Ebert
telegraphisch übermittelt worden.

Mit der gleichen Einmütigkeit beschloß die Ver¬
sammlung die Absendung folgenden Telegramms
an den Reichstagspräsidenten Fehrenbach:

Die Provinzialvertretung der westfälischenZen¬
trumspartei spricht dem Präsidenten des deutschen
Reichstages, Herrn Fehrenbach, den wärmsten
Dank für die entschiedene Vertretung der Rechte
des deutschen Reichstages aus und ersucht ihn zu¬
gleich , die baldigste Einberufung des deutschen
Reichstages zu bewirken.

Westdeutscher Freiftasl?
In einer Zuschrift aus Köln wird für die Er¬

richtung eines westdeutschenFreistaates im Nah¬
men des deutschen Reiches Stimmung gemacht.
Dieser Freistaat solle folgende Bezirke umfassen:
Ostsriesland, Oldenburg, Osnabrück, Minden,
Münster , Paderborn , Cassel , Arnsberg , Dortmund,
Düsseldorf, Siegen , Wesel , Marburg , Cöln , Aa¬
chen, Trier , Coblenz, Fulda , Frankfurt , Mainz,
Darmstadt , Neustadt a. H.

Die beiden Kultusminister.
Daß zwischen den beiden Leitern des Kultus¬

ministeriums nicht in allen Fragen die gleiche Auf¬
fassung herrscht , geht schon aus der Angehörigkeitbeider zu verschiedenen Parteirichtungen hervor.
Immerhin ist es eine Erscheinung, an die uns die
neue Zeit erst gewöhnen muß , wenn ungewöhnlich
scharfe Ausdrücke eines Ministers gegen den Mit-
minister desselben Ressorts vor aller Oeffsntlich-
keit registriert werden müssen. Herr Adolf Hoff-
mann hatte bekanntlich geäußert , daß inan gege¬benenfalls die Nationalversammlung mit Waffen¬
gewalt sprengen müsse . In einer Aussprache mit
einem Vertreter des „Achtuhrabendbiattes " er¬
klärte jetzt Herr Harnisch, er halte die Aeußerun-
gen des Herrn Hoffmann über die Nationalver¬
sammlung für einen gemeingefährlichen groben
Unfug. Gewiß- trifft das den Nagel auf den Kopfund Herr Hönisch kann wohl sicher sein , daß die
übrigen Minister seine Auffassung teilen. Aber
durch solche grundsägliche Meinungsvsrschreden-
hsiten ' wird die Frage verschärft, wie ein Zusam¬
menarbeiten beider Herren in demselben Ressortdann noch möglich ist . j

Herr Itttran . ^
Zu der Notiz, daß der Russe Herr Futran auf

Wunsch des Herrn Hofsmann in Deutschland in¬
nerhalb 48 Stunden naturalisiert und als Ministe- ^
rialdirsktor in das Kultusministerium berufenworden ist, legt das Ministerium für Wissenschaft,Kunst und Volksbildung Wert auf folgende Fest¬stellungen: !

1 . Der Russe , Herr Futran , lebt seit mehr als 23 ?
Zähren in Deutschland, hat sich in dieser Zeit im '
Dienste der deutschen Volksbildung betätigt und
dar lckwu rmr Leakuu des Lrieaes die Elnbürae-

s rung nachgesucht, dke damals von allen zuständi¬
gen Behörden empfohlen respektive zugesagt
wurde . Das Gesuch mußte , wie alle Naturalisa-

. tionsgrsuche, bis zum Ende des Krieges zurückge-
- stellt werden , aber schon vor mehr als 4 Jahren
! war die schleunigste Erledigung bis Kriegsende

zugesagt worden , so daß Herr Hoffmann nur hier
! auf die früheren Vorgänge zurückgreifen mußte,
i 2 . Herr Futran ist hier niemals als Ministerial-
! direktor oder überhaupt als Beamter im Ministe-
l rium in Aussicht genommen oder gar ausgestellt
) worden.
I Herr Futran wird demnach wohl gleichfallsals
! einer der berühmten Beiräte des Zehngebote-Hoff-

mann fungieren . Der Neid muß es diesem lassen,
i daß er in der Auswahl seiner Stützen ganz ein-
! zigartig verfährt . Dr . Wyneken, Käthe Dunker,
! die Amazone aus den Reihen der Spartaciden,

der borussofi,zierte Herr Futran aus Cöpenick und
die anderen Größen — eine Galerie gleichwertiger
Persönlichkeiten.

Die Frage der Rerchstagsslnberusung.
VB . Berlin , 12 . Dez . Wie aus Paris

gemeldet wird , erachtet der Alliiertenrat zu
Versailles bis zum Zu

'ammentritt der Nati¬
onalversammlung den deutsche» Reichstag
als einzigen gesetzlichen Faktor in Deutschland,
mit dessen Vertrslung verhandelt werden
könnte . Auch Amerika teilt diese Auffassung.

rb Köln , 13 . Dez . Der Berliner Korre¬
spondent der K . B .-Zig . halte eine Unter¬
redung mit dem Ne '

chstagspräsidentenFehren¬
bach Letzterer erklärte , jeder Grund zur
Einberufung des Reichstages würde fort-
sallen , wenn die Nationalversammlung schnell
gewählt und zusammenberusen würde , und
wenn die Verbandsregiernngen sich mit diesem
Gangs der Dings zufrieden geben würden.
Die Entscheidung hierüber ' werde in den nach¬
her! Tagen in Trier fallen . Der Präsident
verwahrte sich entschieden dagegen , daß er es
gewesen sei , der dem Vielverband auf die
Unhaltbarkeit der Zustände im Deutschen Reich
aufmerksam gemacht habe . Fehrenbach er¬
klärte , daß er gegenwärtig noch an keinen
anderen Versammlungsort denke als an Berlin.

Der provisorische Nationale « ! in Bayern.
WTB . München , 14 . Dez. (DrahtL .) Der

bayerische provisorische Nationalrat trat Freitag
nachmittag zur 2 . öffentlichen Sitzung im Saale
der bisherigen Kammer der Abgeordneten zuscmr-
msn. Präsident Schmidt eröffnete die Sitzung
mit einer Begrüßung der Mitglieder des National¬
rates und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Besprechungen getragen sein möchten von dem
Geists, der dazu helfe, um zu einem geordneten
Wirtschaftsleben zu kommen. Darauf gab der
Vorsitzende im Ministerrat , Eisner , eine pro¬
grammatische Erklärung über dis Politik der Re¬
gierung.

MUS Oeltsr ? rerch--ANMvN.
Die Tschecho-Slowaken an der sächsischen

Grenze.
WTB . Wien . 13 . Dez. (Drahtb .) Wie das

Reue Wiener Tagblatt mitteilt, sind heute die
beiden Städte Tetschsn und Bodenbach im Auf¬
träge der Entente durch tschechische Truppen be¬
setzt worden. Heute nacht um 12 Ahr wird die
Besetzung von Reichenberg Lurch die tschechischen
Truppen erwartet.

MaRkveich.

TrrmrrLLin der französischen
ZMMmer.

1VT6. Bern , 13 . Dez. Lank Lyoner Blättern
beabsichtigtengestern in der Kammer einige sozia¬
listische Deputierte dis Regierung über die De¬
mobilmachung zu interpellieren . Anker¬
staatssekretär für die Demobilisierung Deschamps
gab darauf bekannt , daß vom 26. Dezember bis
5 . Februar ein großer Teil der Territorialreserve
entlassen werde. Deschamps erklärte namens der
Regierung , es könne der Interpellation nicht statt-
gegeben werden, und stellte die Vertrauens¬
frage. Man könnte nicht schnell demobilisieren,
da sonst die Transportmittel überlastet würden.
Die Sozialisten, namentlich Jean Bon und ferne
Anhänger , prokeMerken energisch ; eins Ver¬
tagung ohne Festsetzung des Zeitpunktes sei un¬
zulässig . Anker großer Bewegung und lebhaftem
Widerspruch wurde dann die Interpellation mit
335 gegen 169 Stimmen vertagt . Laffonk und
Alerantws Bchng brachten sodann ihre Inter¬
pellation über die B e r b a n d s p o l i k i k gegen¬über Rußland zur Sprache . P i ch o n lehnte jede
Erörterung der Interpellation ab , da sie ein Ge¬
biet berühre , wegen dek-en Zurzeit Verhandlungen
mit den Alliierten ftakkfönden . Er verlangte Ver¬
tagung und stellte darauf die Vertrauens¬
frage. In außerordentlich energischem Tone
und unter lebhaftem Beifall der gesamten Sozia¬
listen erklärte Bl an c,- die Expedition nach Ruß¬land . wo immer noch gekämpft werde, sei eine
glatte Verleugnung des Selbstbestimmimgsrechksder Völker . Er möchte nicht, daß dis französische
Republik sich dis Formel „Gewalt geht vor
Recht " zu eigen mache . Die Reckte und das Zen¬trum protegieren . Desckanel ruft Blanc zur
Ordnung . Blanc will sich auf einige Deputierte
der Reck-en stürzen, wird aber von den Bedien¬
ten des Saales davon abgehalten .

' (LebhafterTumult .) Cachrn erklärt sodann: Seit vier
Jahren läßt die Regierung das Parlament und
seine Ausschüsse vollkommen im Anklaren über
die auswärtige Politik . Jetzt, da im Kongreß von
Versailles die ernstesten Fräsen , die jemals an

dle Welk herangekreken seien, erörtert würden,
müsse das Parlament wissen , was die Vertreter
der französischen Republik dort vornehmen wer¬
den. Laffonk und Albert Thomas schließen
sich den Forderungen Cachins an , ebenso mehrere
andere Sozialisten und Linksradikale . Die Kam¬
mer sieht jedoch unter dem Druck der Rede Cle-
menceaus über seinen Besuch in Elsaß-Lothringen,
und fo wird auch diese Interpellation mit 351
gegen 141 Stimmen abgelehnt.

Wilson und die französischen Arbeiter.
DI7 . Genf, 13 . Dez. Anläßlich der morgigen

Fahrt Wilsons durch die Pariser Hauptstraßen
haben die Leiter der Ärbeikerverbände beschlossen,
den Verfasser der 14 Punkte mit Tafeln und
Rufen zu begrüßen . Es lebe die Freiheit der
Völker ! Hoch die Liga der Nationen ! Kein
System der Unterdrückung mehr! Wir rechnen
auf den Gerechtigkeitssinn Wilsons!

England mobilisierte bereits End ; Juli 1914.
T .U . Basel . Der hier weilende Londoner

Vertreter der „Kontinental -Times " äußert
sich setzt zu der Erklärung Lord Haldanss,
daß England am 3 . August 1914 mit der
Mobilisierung begonnen habe . Der Vertreter
„Kontinental Times " stellt dieser Behauptung
gegenüber fest, daß England tatsächlich bereits
am Donnerstag , den 30. Juli 1914 mobilisierte
und kann hierfür sich auf das Zeugnis von
Augeuzeugen berufen.

Deutschland soll zahlen.
IVllllZ. London, 13 . Dez. (Reuter .) In einer

Rede in London sagte Lloyd George: Wir
können nicht verlangen , daß Deutschland das,
was es uns schuldig ist, sofort bezahlt. Die erste
Schuld, die Deutschland zu begleichenhaben wird,
ist der Ersatz der Schäden, die es Frankreich und
Belgien zufügte

Kritik an Lloyd Georges Abrusirmgs-
vorfchlLgen.

ZVllB. Rotterdam , 12 . Dez. Nach dem
„Nisume Rotkerdamschen Courant " fragt der
frühere Pariser Korrespondent der „Daily News"
Robert Dell in einem Briese , ob Lloyd George
sich eigentlich seine erstaunlichen Aeußenrngen
überlegt habe. Wir werden vielleicht imstande
sein , unsere früheren Feinde dazu zu zwingen,
die Dienstpflicht fallen zu lassen . Kann aber je¬
mand mit gesundem Verstand annehmen, daß
unsere Verbündeten zustimmen werden, ihre
Armeen aufzugeben, während wir unsere Flotte
behalten? Dieser naive Vorschlag bedeutet ein¬
fach , daß jedes Land mit Ausnahme von Groß¬
britannien abrüsten soll . Der Vorschlag würde
uns zu Herren der Welk machen, wenn die Ver¬
einigten Staaten es nicht für gut halten , uns
unsere Oberherrschaft sireitag zu machen, was sie
wahrscheinlich tun würden.

Englisch -amerikanische Eifersucht?
DU. Bern , 13. Dez. Der Schiffahrtsauffeher

Sir Joseph Lay hat den Amerikanern wohl nicht
ohne Absicht erzählt, daß von den 2 Millionen
amerikanischer Truppen , die nach Europa kamen,
weit über 1 Million auf englischen Schiffen be¬
fördert wurden . 175 Schiffe sind mit einein Ge¬
samtgewicht von 500000 Tonnen in den Dienst
der Truppenbeförderung ans Amerika gestellt ge¬
wesen. Daß diese Feststellungen mit Absicht ge¬
macht worden sind , ergibt sich auch aus einer Zu¬
schrift an die „ Times "

, in der hervorgehoben wird,
daß Präsident Wilson kn seiner Iahresbotschast,
die 4000 Wörter umfaßt, ganze 30 Morte den
Leistungen der englischen Handelsflotte gewidmet
hak.

ZteEsir.
Italien und Frankreich.

Genf» 10 . Dezember. Der „Temps " veröffent¬
licht einen sehr heftigen Artikel gegen den vom
Vatikan inspirierten „Carriers d'Jtalia " , der be¬
hauptet , daß Italien in der Rheinfrage
direkt interessiert sei und daß die Fest¬
setzung Frankreichs am Rhein die Skla¬
verei Italiens bedeuten würde. Der „TempS"
erklärt, der „Carriers d 'Italia " suche Frankreich,
und Italien zu verfeinden und droht dem Vatikan
falls er mit seiner Kampagne fortfahre , über dis
deutschfreundliche Haltung der vatika¬
nischen Diplomatie im Kriege Rechenschaft
zu verlangen.

Sowjet -NepAlM.
Rußland und die Enlenke.
Die Entente in Rußland.

Genf , 13 . Dez. Die französische Regierungs¬
presse bereitet darauf vor, daß die Entente eine
neue gemeinsame Aktion in Rußland von der Ost¬
see her organisieren werde. Die Regierung weist
darauf hin, daß der Friede mit Deutschland nur
dann die Garantie biete, cmsgsführk zu werden,
wenn Rußland von der Anarchie der Bolsche¬
wisten befreit sei . — Das Eintreffen der Enkenke-
kruppen in der Krim verzögert sich laut einer
Mitteilung des ukrainischen Ministerpräsidenten
durch Transportschwierigkeitenr englische Trup¬
pen werden nicht dabei sein , sondern nach dem
Kaukasus und Turkestan gehen.

WeVschisdemeNachvichtsN
Die Schmierigkeiten der Demsbilisation.
WTB . Berlin , 14. Dez. (Drahtb, ). Ober die

Gefahren der Demobilisierung spricht sich di«

Deutsche Mg . Ztg . auS : Der AbtransportsWesttruppen hatte im- großen und ganzen sogerichtet werden können, daß die TruppenWeihnachten durchweg in der Heimat sein werd-wEs läßt sich aber nicht vermeiden, Laß die Er.müdung und Angeduld infolge langer Märschezum Sturm auf die vorhandenen Transportmittelführte, sodah dis bisherige Ordnung im Bück-
transport schon vtefach durchbrochen ist und sichimmer mehr zu lockern beginnt. Dieser Umstand
sowie die Beschleunigung der Demobilmachungwird eine Ueberfüllung der Großstädte herbei
führen, in denen sich die Heimkshrenden und ent¬
lassenen Soldaten stauen. Damit wird eine ver¬
hängnisvolle Erschwerung der Ernährung . Ser
Unterbringung und der Arbeitsbeschaffung Ein¬treten. ganz abgesehen von der Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit durch Arbeitslose. Es ist
unbedingt erforderlich, daß die Arbeitsbeschaffungin stärkerem Maße erfolgt als bisher. Ernste
Hilfe läßt sich schaffen , wenn man einen stärkeren
Abzug der Arbeitskräfte in die Landwirtschaft
erreicht. Eine Katastrophe kann nur vermieden wer¬
den, wenn der Arbeitswille energisch gewahrt wird
und wenn in allen Betrieben des Wirtschafts¬lebens wieder eins intensivere Arbeitslust und
Arbeitstätigkeit Antritt.

Liebknecht für die Zertrümmerung' Deutschlands.
TU . Zürich , 12 . Dez . Wie dis „Neue Zür¬

cher Zeitung " aus Berlin erfährt , hat der
bayerische Ministerpräsident Eisner , als er in
Berlin auf der Reichskonferenz weilte , auch
Liebknecht besucht, da man meinte , daß er
vielleicht genügenden Einfluß besähe, um den
Spartakus -Leiter pon heillosen Unternehmun¬
gen abzuhalten . Eisners Auseinandersetzung,
die 2 Stunden dauerte , war oergeblH . Zum
Abschied erklärte Eisner : „Zhr schlagt Deutsch¬
land in Stücke, wenn eure Pläne gelingen ".
Liebknecht autwsrLets darauf : „Desto besser".

Dev Papst für eine Milderung der
Hungerblockade.

Bern , 12. Dez . Das „Berner Tageblatt"
meldet : In vatikanischen Kreisen verlautet,
daß der Past sich an Wilson mit der Bitte
gewandt habe , die Blockade gegen Deutschland
zu mildern . Alle Entente -Regierungen Habs
er gebeten , die Aushungerung Deutschland«
einzustellen . Alle Bischöfe der alliierten Län¬
der würden aufordert , den päpstlichen Schritt
amtlich zu unterstützen.

Kleine Machrrchren.
Die Kölner Zeitungen erscheinen in der

bisherigen Weise weiter.
Der Befehlshaber der englischen Trup¬

pen in Köln wrigert sich mit dem Kölner
A .-R .-S . zu verhandeln.

Poincare und Clemenceau hielten am
Mittwoch in Mülhausen eine Parade ab.

Ein großes französisches Pnlveriager in
der Nahe von Straßburg ist in die Luft ge¬
flogen , wobei eine große Anzahl Menschen
um kamen.

Der Bund der Landwirte fordert seine
Mitglieder zum Anschluß an die deutsch -«
nationale Volkspartei auf.

Die streikenden Bergarbeiter im Ruhr«
gebiet lehnten es ab , durch die Gewerkschaftenmit den Unternehmern zu verhandeln . Sie
haben zu diesem Zweck beschlossen, sich an die
Spartskusgrupps zu wenden.

Der Bürgerrat Eroß -Verlins erhebt mit
Nachdruck öffentlichen Protest gegen Adolf
Hoffmann , besonders dagegen , daß er die
Verlängerung der Diktatur und die Schaffung
anarchistischer Zustande verlangt.

Dke Zentrumspartei Münster verlangte kn
einem Schreiben an Hänisch sofortigen Rücktritt
Adolf HoffmarurS und mehrerer seiner Mit¬
arbeiter.

Das Direktorium der Firma Krupp rechnet
mit einer Besetzung der Kruppschen Werke durch
den Feind.

England droht mit Besetzung Helgolands,
wenn die Waffenstillstandsbedingunge» zur See.
nicht restlos erfüllt werden.

Wilson ist Freitag mittag 12,50 Ahr in Brest
elngetroffen. Er wird nicht vor Ende Februar
nach Amerika zurüäkehren.

Eine Erleichterung der englischen Blockade
in der Ostsee ist erreicht worden.

Bei einem Eisenbahnunglück aus der Station
Shrau der Strecke Plauen sind 7 Wagen zer¬
trümmert worden. Bisher sind 12 Tote , 9 Schwer¬
verletzte und viele Leichtverletztegeborgen.

Wilson hofft auf Unterzeichnung des Irte-
densvertrages noch vor März.

Das Eardekaoallerie -Negiment fordert Ent¬
waffnung aller, die unrechtmäßig Waffen tragen.

Der Einmarsch britischer Truppen in Köln
hat Freitag morgen begonnen.

Ln Krefeld ist ständige belgische Besatzung
eingerichtet. Das Erscheinen der sozialdemokrati¬
schen Zeitung ist untersagt worden.

Ln Hamburg hat sich ein Rat der Seeleute
gebildet, der sich als gesetzgebendeKörperschaft
in Schiffahrtsfragen usw. ansisht, und der mit
Versenkung sämtlicher Handelsschiffe droht» wen«
seine Forderungen nicht gutwillig anerkannt wer¬
den.

Die Spartakusleute sprengten in Neukölln das
Stadtparlament . Der ASL . hat seine Diktatur
aufgerichtet.

In Italien macht sich eins Ausdehnung der
revolutionären Bewegung bemerkbar. GS kam 8«
verschiedenen Kundgebungen. .

Die deutsch-böhmischeLandeVr̂ ieruus ist nach
Zittau LSochj « tz LbeWesiedeL



-r« Mürzburg verhafteten Frontsoldaten drei
wieder des SR . und brachten sie nach Mün-
^ Dort wurde ihre sofortige Absetzung

^ is LandesversammlungTirols ist embernfen
^°

Ier englische Minister Bonar Law kündigte
-Rücktritt an.

Jer Streik in der englischenBaumwollindustrie
Mche beigelegt."

Das deutsche U-Boot A3 traf m Gherbourg
^

Iie Heimkehr der englischen Truppen wird
--r August 1S! 9 angenommen."

England hat sichentschieden gegen den mter-
„Ltisnälen Luftverkehr erklärt.

Irei japanische Kriegsschiffe sind in Konstan-
Mpel eingetroffen. ^Iie technischen HilssarSeiter der Zeitungs-
«-Mas Ullstein und Müsse strecken , sodaß die
Leitungender beiden Berlage nicht erscheinen.
Ae Arbeiter fordern l20 Mark Wochenlohn.

Gewaltige Lohnforderungen haben Arbeiter
md Angestellte der Siemsnswerke Berlin -Span-
M erhoben. Dazu hat Herr von Siemens mit-

»etÄlt, datz die Erfüllung Las Bestehen der Firma
Möglich machen würde, wodurch dann Zehn-
tausende von Arbeitern brotlos würden. Die
üehrforderungen beliefen sich allein auf über
S Millionen.

Deutscher Reich.
Ae feindlichen sozialdemokratischen Brüder.

t». Berlin . 13 . Dez. Der Vorwärts schreibt:
wir zuverlässig erfahren, ist auf der Reichs-

tmferenz der Ll. S >Partsi der Beschluß, überall
elbständig in den Wahlkampf zur Na¬
tionalversammlung einzutreten, keines-

! ohne Widerspruch gefaßt . Eine größere
Delegierter aus der ganzen Provinz er-

lürle, daß eine schwere Niederlage un¬
venneidlich fein würde, wenn die A. S . nicht
alles täten, um die Einmütigkeit in der Arbeiter¬
bewegung wieder herzusiellen. Äver das Ver¬
halten der A. S . im Kabinett ist es dann
zu einer lebhaften Auseinandersetzung
wischen Haase und Ledebour gekommen,

>!e so erregte Formen annahm , daß Ledebour
M Vorsitz niederlegte und die Sitzung verließ

Ein bezeichnend « Erlaß.
Zn einem Nmrderlaß vom 7 . Dez . 1918.

verbietet der Staatssekretär des Neichs-
«nähTimgsamts » der unabhängige Sozial¬
demokrat Emanuel Wurm , den zahlreichen,
der Aufsicht des ReichsernLhrungsamts un¬
terstellten Betrieben , sich wegen Durch-
iiihrung des Achtstundentages mit
knArbeiter - undSolda tenräten
k Verbindung zu setzen. Vielmehr
Len dis erforderlichen Abreden mit den ge-
« kschastlichen Organisationen getroffen wer-
dri. Sollten diese Räte Anforderungen stellen,
sist unmittelbar um MitwirLma du Ee-

Mrlschasten zu ersuchen.
Lm WusWärtigen Amt

«i die Neichsleitung ein besonderes Referat ein-
k-ÄHtet, die die ^deutschen und die fremden
MerrechtSbrücheprüfen soll.

ausgebaÄ , sind die natürlichen SaMMelsMen die¬
ser Bestrebungen. Eine der ältesten und wichtig¬
sten Organisationen auf kulturpolitischem Gebiete
aber ist die »Görres -GeseMchaft zur Pflege der
Wissenschaft im katholischenDeutschland", jene „ka¬
tholische Akademie der Wissenschaften, die Phi¬
losophie und Geschichte , Rechts- und Sozialwissen,
schast , Altertumskunde und Naturwissenschaftenin
katholischem Sinns zu durchdringen und in zahl¬
reichen wissenschaftlichenUnternehmungen zu för¬
dern sucht . Nicht zum wenigst, auch ist es die Frage
des katholischen wissenschaftlichen Nachwuchses, de¬
ren praktische Lösung vor allem durch die Görres.
Gesellschaft erfolgen muß . Im neuen Volksstaate
wird , sobald die Zeiten wieder in ruhigere Bahnen
eingelenkt sind, die Autorität der Wissenschaft , wie
immer man sie verstehen mag, vor allem andern
ihr Hcmvterheben. Um dis Sache des Katholizis¬
mus wäre es schlecht bestellt, wenn er nicht auch in
der Wissenschaft den Konkurrenzkampf aufzuneh-
men und sich durchzusetzen vermöchte. Ausgiebige
Unterstützung der Görresgesellschaft, die ganz und
gar auf di« Beiträge ihrer gelehrten und ungelehr¬
ten Mitglieder — auch Frauen — angewiesen ist,
ist darum nicht nur eine Ehrenpflicht, sondern eine
Forderung der Selbsterhaltung für den deutschen
Katholizismus , der sicherlich — dessen sind wir
überzeugt — die innere Kraft haben wird , auch
dem Geiste der neuen Zeit sich anzupassen. Schon
jetzt , während das Alte zusammenbricht, denken
wir an den Wiederaufbau des Neuen ! Möge da¬
rum jeder, der die Mittel dazu hat, zur Görres-
Gesellschaft sein Scherflein spenden, indem er ihr,
sei es als Mitglied (Jahresbeitrag 10 -st), sei e *
als Teilnehmer (Jahresbeitrag 3 -st ) beitritt , oder
— was Kriegsgewinnlern besonders empfohlen sei— die lebenslängliche Mitgliedschaft erwirbt (ein¬
maliger Beitrag mindestens 250 »st) und dadurch
auf Lebenszeit die wertvollen Aereinsschriften der
Gesellschaft sich sichert , die allen Mitgliedern um¬
sonst zukommen. Anmeldungen , evtl, schon für1919) an das Generalsekretariat der Gesellschaft:
„Pros . Dr . A. Nademacher, Bonn a. Rh .» Arge»
landerstr . 2" ; Geldzahlungen , auch Anmeldungen,
an die Geschäftsstelleder Görresgesellschaft: I . P.
Bachem, Köln a . Rh ., Marzellenstr .

" (Postscheck¬konto Köln Nr . 51127). So wird die Gorresge-
sellschast , deren Präsidium auch heute noch der Alt¬
reichskanzler Graf v. Hertling führt , auch in Zu¬
kunft einer der vornehmsten Träger und Mittel¬
punkte des geistigen Lebens im deutschen Katho¬
lizismus bleiben. (Um Weiterverbreitung dieses
Aufrfes wird gebeten.)

MschLLchss*'
Bischof Zoh , Josef Koppss von Luxemburg

ist an den Folgen eines Schlaganfalles , den er
1915 erlitten, im Alter von 75 Jahren gestorben.Bekannt wurde der Bischof in Deutschland durch
seine Rede auf der Katholikenversammlung 'in
Metz ( 1913 ), wo er auf das unselige Wirkender
Freimaurer , besonders auf dem Gebiete der Schule
hinwieö. Deswegen erhoben natürlich die der
Loge ergebenen Blätter ein gewaltiges Geschrei
gegen den Bischof und erreichten auch nach ver¬
schiedenenGerichtsverhandlungen eineVerurteilung
zu einer Geldstrafe. Jetzt, wo alles kirchenfeind-
lichs und auch deutschfeindlicheTreiben der Loge
aktenmätzig erwiesen ist, wird mancher Deutscher,der 1913 auf Grund der Preßhetze auch gegenKoppes Stellung nahm , vielleicht doch etwas
anders urteilen.

Kultus und rlnkeerichtskommifsioa.
Das Kultusministerium hat eine aus Parität !-

m Grundlage zusammengesetzteKommission be-
tusen. die am nächstenSonnabend zusammentreten
dird. Wie Kommission soll alle die Fragen be¬
säten, die nach den politischen Umwälzungen zu
km Kultus und Llnterrichtswesen in Beziehung
scheu. Es werden der Kommission eine Reihe
Mstlichsr angehöreu, wie überhaupt in der Kom-
Wtou alle beteiligten Kreise vertreten sein sollen.

HerMKZ-DtMk.
Der Aufruf zu einem „Hertling -Dank"

, der vor
ML 6 Wochen durch die Blätter ging, hat im kath.
Mschland einen erfreulichen Widerhall gefun-

fast 200 neue Mitglieder und Teilnehmer der
Krres -Gesellschaft haben sich daraufhin gemeldet,"» durch ihren Beitritt zu dieser Gründung des
Merten Führers der deutschen Katholiken diesem»sen Dank abzustatten, wie es in jenem AufrufeVregt worden war . Auch Graf v . Hertling

ohne dessen Vorwissen der Aufruf erschien,v inzwischen für die Veröffentlichung desselben
^ kwnität erteilt "

, indem er zugleich dem löb-°n Zwecke von Herzen Erfolg wünschte. In
G "Aschenzeit' ist aber auch fast über Nacht die
»e, ^ chsverfassung umgestürzt worden ; ein

Deutschland ringt sich aus dem brodelnden
v!» dssel der Revolution empor. Die vereh-

gswürdige Gestalt des letzten Reichskanzlers
i»»- ' E? Zeit , der das Aufstreben des deutschen
Aouzismus auf politischem und kulturellem ,Ge-
M ^A ^ nd des letzten hglben Jahrhunderts in

Person wie in einem Brennpunkte ver-
. ist damit schon jetzt zu einer historischenkiE'luchkeit geworden und gewissermaßen zu

ick , imrbol , das dem Katholizismus im neuenals dieVerkörperung seiner alten Ideale vor¬
hin Die besonderen Aufgaben, die
^ ^spholizismus der Zukunft gestellt sein wer-
ktẑ chnsn sich freilich erst in unbestimmten Um-"^ er Zweifel nur ist es, daß sie ge-
i»i -Ä E? * werden, viel gewaltiger noch , als sie
Ls/isstigten Gefüge des alten Obrigkeitsstaates
^ k

"8en waren . Außer Zweifel ist es darum
nur die straffste Zusammenfassung und

Ma - Enstpannung aller im Katholizismus le-
Kräfte imstande sein werden, die im de-

^
"
^ rten oder sozialisierten Volksstaate dro-

lWl !. Gefahren zu überwinden. Die alten Or-
der deutschen Katholiken» zeitgemäß

A« Kl MmNilde« MM.
Oldenburg , 15. Dez.

Zwischenahn, 13 . Dez. Am vorigen Samstag
hielt der Amtsbauernrat hierselbst eine gut-
besuchte Versammlung ab . Aus Oldenburg nah¬men die Vorstandsmitglieder LeS Landssbauern-
rates KolonistBaumüller -Stteekermoor, Dsrbands-
anwalt Brsnning , und als Vertreter des Olden¬
burger Soldatenrats Unteroffizier Tiefel an der
Versammlung teil. Verbandsanwalt Drenning
setzte die Ziele und das Wesen der BauernratS-
bewegung auseinander . Besonders hob er her¬vor, daß das Wirken und die Ziele der Bauern¬
rate nicht politischer, sondern wirtschaftlicher und
höchstens wirtschaftspolitischer Natur seien . Inder sehr angeregten Aussprache war man sichdarin , einig, daß in den Fragen des landwirt¬
schaftlichen Betriebes und der Mitarbeit der
Landwirtschaft an der N . . st' echterha!tung der
Bolksernährung nur die Landwirtschaft, vertreten
durch die Dauernräts , in Verbindung mit den
amtlichen Ernährungsstellsn zu entscheidenhaben.ES wurde dann noch eins reichhaltige Tages¬
ordnung durchberateu, in deren Nahmen zwei
besonders wichtige Entschließungen zur ein¬
stimmigen Annahme gelangten, nämlich inbetreffder Beibehaltung der Grenzen des bisherigen
Herzogtums Oldenburgs als einheitlichen Ver¬
waltungsbezirk und ferner der möglichst schnellen
Einberufung der Nationalversammlung . Endlich
besprach man noch in lebhafter Aussprache die
Frage des Ausbaus des ländlichenFortbildungs¬und Volksschulwesens. Die außerordentlich regeAnteilnahme an dieser Versammlung läßt erhoffen,daß auch spätere Versammlungen der Bauernräteim Ammerlande einen dankbaren Boden findenwerde»

Unser letztes MmLier? '
Mer Wochen Wanderleben mit Entbehrungenund Anstrengungen aller Art und doch schön.Schon von dem Augenblick an , wo wir aufrechtund stolz den deutschen Boden wieder betraten

nach Wochen unerhörten Kämpfens und Ringensauf Flanderns blutgetränkter Erde . In Stadtund Dorf umwogte uns immer wieder der Jubelund die Freude der Bevölkerung , und überallfanden wir liebevollste Aufnahme. So kamenwir denn am 9. abends im letzten Quartier in
Osterfeine und VerLLeiae b. HsKMe

an, wo wirbis zurCnklassünFLleiLenfoll5en? NMs1hrsmeinigem Zagen suchtenwir die angewiesenen Quar¬
tiere auf . Äm so größer war die Freude , als hieralles bisher auf dem Marsche Erlebte in den
Schatten gestellt wurde. In jeder Familie gab es
nur ein Bestreben , uns alten Frontsoldaten die
letzten Tage im feldgrauen Rock zu verschönern.Was Küche und Keller in dieser harten Kriegs-
zeik noch bieten konnten, wurde für uns her¬
gegeben. O alte , liebe Feldküche, wie rasch hattenwir dich vergessen! And wie wurde es gegeben!Mfl einer schlichten , wahren Herzensgute, die
uns Harken Kriegern fast die Tränen in die Äugest
trieb. Fremde Soldaten waren wir nicht, nein,
einfach Familienmitglieder . Besonders rührend
war es, daß man Liebesgaben für uns gesammelt
hakte, die an einem Mittag unter uns verkeil!
wurden , was natürlich Helle Begeisterung auslöste.So lernten wir hier deutscheBauern kennen von
echtem , biederem Schlag. Manch einer von uns
wird beim Scheider, in diesen Tagen tiefbewegtdie harkgearbeiteke Bauernfaust seines Ouarkier-
gebers mit festem Druck umspannen und in diesemDruck — Worte werden fehlen — wird das Ge¬
löbnis liegen, die letzten Stunden seines Soldaten¬
lebens nicht zu vergessen.

So spreche ich denn im Namen meiner Kame¬
raden Euch lieben Menschen unseren heißen Dank
aus für all die Liebe und Güte , mit der Ihr uns
ausgenommen habt. And nun ein herzliches Lebe¬
wohl auf ein späteres Wiedersehen!

Offz.-Skellv. IN/N -I .-R . 29.
W . Schmitz,

Vemschss und rmMchss

A/lanne von Braunschweig nach Blan¬
kenburg flüchtete, hörte sie, daß auch dieses
Schloß besetzt sei. Als sie von Blankenburg ab»
fuhr , sagte sie : „Nun habe ich keine Heimat
mehr ." Der Schwager des Paares Prinz Maxvon Baden , begleitete sie nach Karlsruhe . Doch
auch dort war ihres Bleibens nicht . Es zog
sie nach Gmunden . Aber die Besorgnis , wie
sie über die Grenze kommen sollten ,

"
erschwerte

ihre Reise . Da entschloß sich die Herzogin , an
eine ehemalige Kammerfrau , die in Augsburgmit einem Konditor verheiratet ist, zu tele¬
graphieren , ob sie sie, ihren Mann und ihre
Kinder aufnehmen wollte . Die Frau dachte
zunächst, es handle sich um die Dienerschaft.Als der Zug ankam , sagte die Herzogin , sie
selbst und die Kinder müßten bei ihr wohnen.
Die Konditoreheleute nahmen die ganze Reise¬
gesellschaft aus . Mehresr Tage verbrachte das
Herzogspaar in dem Hause des Konditors.
Die Herzogin war tief niedergeschlagen , da sie
von ihren Eltern keine Nachricht erhielt und
alle Briefe , die sie schrieb, zurückkamen. Jetzt
befindet sich das Hsrzogspaar in Gmunden
bei den Eltern des Herzogs . (Eine Bestäti¬
gung von anderer Seite dieses etwas roman¬
tisch klingenden Berichts liegt nicht vor .)

NemM MchrWen.
Zum Rückmarsch der Armee Mackensen.

BasrermLum.
VonI . S . /

Es ist ein eigentümlich eindrvcksvostes Erleb¬
nis , wenn man auf einer Arlaubsfahrk aus deut-
icksn Landen allmählich immer weiter in die rus¬
sische Landschaft vordringk und sich der Anker-
sckiede bewußt wird , die zwischen beiden liegen.Man versteht da den Ausspruch, den ich kn einem
Briefe eines Landstnrmmannes an seine Angs-höriaen las : Seid zufrieden daheim: ihr lebt wie
im Paradies gegen euresgleichen in Nußland.

Gerade im Bauerntum macht sich der Anker-
schied besonders bemerkbar. Der deutsche Bauer,
mag er auch nur ein kleines Anwesen sein eigen
nennen , hak durchweg sein gutes Auskommen,
lebt wie ein König auf seiner Scholle. Besitz! ein
sauberes und solides, mit manchen Bequemlich¬
keiten eingerichtetes Wohnhaus , einen Stall mit
wohlgepflegken Rindern und behäbigen Schwei¬
nen, einen Garten mit Blumen und Gemüse
mancherlei Art , Aecker mit fettem Klee und wal¬
lendem Korn. Und dank weitschauender Schutz¬
zollpolitik erzielt er für seine Erzeugnisse Preise,die Mühe und Arbeit bezahlen und gutes Einkom¬
men sichern.

Ganz anders der russische Bauer . Noch nicht
lange ist es her, daß er von der Leibeigenschaft
befreit wurde. Da gehörte er mit Leib und Leben
dem Gutsbesitzer, der nach Willkür über ihn ver¬
fügen konnte, ihn behandelte als eine Sache, als
eine Ware , wohl auch als ein Stück Vieh . Arbeit
und Streben kannte er also nicht, lebte nur so in
den Tag hinein.

Die Aufhebung - er Leibeigenschaft 1861
brachte freilich eine Besserung. Aber die zu¬
gewiesenen Landkeils waren zu klein, konnten
ihren Besitzer nicht ernähren . Er war also zur
Beschaffung seines Lebensunterhalts auf die
Heimarbeit angewiesen. Doch auch diese wurde
wenig ertragreich, seitdem die Maschinenindustne
sich entwickelte und seiner Tätigkeit eine nicht
auszuhalkende Konkurrenz wurde. Bittere Not
war die Folge.

Daß da das Verlangen nach mehr Land immer
drängender wurde, ist natürlich. Ebenso ist es ver¬
ständlich, daß der Sozialismus immer mehr Boden
gewann, obwohl der russische Bauer an sich dem
Materialismus desselben innerlich fernsteht.

Auch in den Gegenden, wo der Bauer bei der
Landzukeilung besser bedacht wurde, konnte er es
nicht zu einem Aufschwung bringen. Die Massen¬
produktion der Gutsbesitzer, die dort eingestellten
maschinellenKräfte , die er auf seinem kleinen Be¬
triebe sich nicht leisten konnte, verdarben ihm denMarkt und drückten das Einkommen, Laß es nur
zum Lebensunterhalt reichte.

So saß er denn in seiner einfachen Hütte unterden primitivsten, bescheidensten Verhältnissen.
Viehzucht in unserem Sinne kannte er nicht. Der
Panjegaul ist schon seit Jahrhunderten derselbe,Schweine den Wildschweinen ähnlich, Kühe klein
und wenig ertragreich. Auf den Gütern dagegentrieb man Pferde -, Schweine-, Rindviehzuch

'
t und

steigerte dadurch .Leistungsfähigkeit und Erträge.Der Staat kümmerte" sich um diese Zustände
nicht, hatte auch nichts dagegen, wenn der armeBauer von Gutsbesitzern und Beamten ausge¬beutet wurde.

Wer verargt es da dem Bauern , wenn er sichden revolutionären Parteien anschloßund im Um¬
sturz der bestehenden Verhältnisse Rettung suchte!
Daher die Erscheinung der bolschewistischen Bau¬
ern, die die Gutsbesitzer vertreiben und ihren Be¬
sitz unter sich teilen, die nur einen Haß kennen:
Den Haß gegen die Gutsbesitzer.

Und der deutsche Bauer ? Erscheint er in Ver¬
gleich gestellt zu seinem russischen Kollegen nichtwie ein Fürst ? Das mag ihm Anlaß sein, sichzufrieden seines Besitzes zu freuen. Anlaß auch,das Bemühen des deutschen Reiches, die deutsche
Landwirtschaft zu heben, dankbar anzuerkennen.
„Seid zufrieden daheim! Ihr lebt wie im Para¬dies gegen Euresgleichen in Rußland ."

Astz und Zsrm.
Vrannschwerg , 10 . Dez . Ueber Vas Schick¬

sal der Herzogin Viktoria Luise von Braun¬
schweig verbreiten Berliner Blätter einen Be¬
richt, in dem es heißt : Als die Herzogin mit

Tll Berlin , 14. Dez . (Drahkb.) Von der Armee¬
gruppe Mackensensind bereits Teile in der Heimat
eingetroffeu. Es sind angelang ! : die gesamte 11.
Armee. Teile von der 218. und 238. Infanterie-
Division. sowie die seiner Zeit aus der Ukraine
nach Rumänien entsandten Teile der 7. Landwehr-
Division und die 16. Infanterie -Division.

Der LmWffche KrrmMmz und Ächr
GrsHe DrmptMMÄsr , ^

Dkl Berlin . 14 . Dez. (Drahkb.) Der B. Z. wichvon besonderer Leite über die Haltung des Krau-
Prinzen Lupprecht von Bayern während des Krie¬
ges u. a . nütgeterlt: Kronprinz Rupprecht standvom ersten Lage des Feldzuges an iu militärischemund politischem Gegensich zum Großen Haupt¬
quartier . ISIS hakte er starke Klagen über Aalken-
hay», der in keiner Weise für Flugzeuge und
schweres Geschütz sorge. 2n einem schärferen Go-
Zensatz zu Lützendorfs geriet er deämrch. daß etzalle unnützen Offensiven verdammte . Dom Früh
jahr 1816 an war er ein Anhänger des Verstand!-.
Mngsfriedens . Mit Kaiser Wilhelm halte er dWs
hrüb eine sehr lebhafte Auseinandersetzung.

Das PrsMKMM MLssrrs für LW' '

FriedenskorrsreK.
111 Rotterdam. 14. Dez . (Drahkb.) De,

Korrespondent der Associated Preß drahtet cmr
Frankreich : Das Programm Wilsons hat für di«
Konferenz den großen Vorteil, daß alle 14 Punkt«
mit Ausnahrne der strittigen Auslegung der Frei¬
heit zur Lee als Basis für aAe Verhaudlnnge«
schon angenommen seien . Im übrigen sind nach de«
Meinung des Präsidenten die 14 Punkte nicht um
von den Kriegführenden, sondern auch von dev
Neutralen angenommen. Der Korrespondent fährt
fort, er sei ermächtigt zu erklären, datz der Völker¬
bund eine notwendige Basis für jeden zu untev-
nehmenden Schritt sei. Die amerikanischen Abge¬
ordneten weisen aus die Rewyorker Rede des Prä¬
sidenten hin, die mit einigen Ausnahmen vsv
Frankreich, England und Italien und anderen als
Grundlage für Verhandlungen angenommen
wurde . In dieser Rede legte Wilson de« Nach¬
druck auf die Errichtung des Völkerbundes als
einer Hauptbestimnmng des Friedsnsverkrages.
Der Präsident deutete fortwährend auf die an¬
haltende und beschränkteFreiheit zur Lee außer¬
halb der Terrikorialgswäffee sowohl im Kriegs
wie im Frieden hin. Wilson hielt auch ausdrück¬
lich daran fest, daß eventuelle Beschränkungen ML
durch eine internationale Aktion und nur durch
internationale Abmachungen, die durch den Völ¬
kerbund ausgestellt sind, zustande ksmrnLn dürfe».

ZM MkmrfL MMfsns irr Krsst«
111 Rotterdam , 14. Dez. (Drahkb.) Ueber die

Ankunft Wilsons berichtet Reuter noch folgendes:
Präsident Wilson stand währerrd der Fahrt de»
Schiffes in den Hafen auf der Drücke des Schiffes.
Auf der Uebecsahrkwar ihm eine Anzahl Einla¬
dungen zugegangen. die er jedoch «Es abgeschlagen
hak» da er alle offiziellenKommissionenin Europa
möglichst beschränkenwill. In Brest herrschteFesi-
stimmung. Wilson wurde von Pichon, Tardieu
und Leygtres, dem Kommandanten von Brest, dem
amerikanischenGssandken iu Paris , General Per¬
shing und General Blysz empfangen, und letzt«!
gleich darauf seine Reise nach Paris fori.

Gnglirud für ArrfsMtzme Ws«tfrG
Lmtds in vsn DAKerbZMv.

III Amsterdam, 14 . Dez . (Drahtb .) In Londo¬
ner politischen Kreisen verlautet mit großer Be¬
stimmtheit. daß das von der englischen Regierung
auf der Friedenskonferenz vorgslegte Programmden Vorschlag enthalten werde. Deutschland iu
Völkergemeinschaft aufzunehmen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thoie, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtasr Druckereiund Verlag»H. m- b, H. LA. Sommerfeld. Lerleaerl. Vechta.
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PslZMamiLuren, Plüsch -Garnituren , Mantel unter Preis.
Fertige Musen in Seide und Voile,
Kostüm -Nöcke, Seiden-SLoffe für Kleider und Blusen,
Fertige Schürzen für Damen und Kinder, Zierschürzen»
UntertaNen , Korsetts, Handschuhe, Taschentücher,
Kravatten, Leinenrväsche, Hüte, Mützen für Herren u. Knaben.
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Ü0I2- MÄ RohrNöbel.

gerahmt und unge-
rahmt in allen Preis¬
lagen . Vergrößerun¬
gen nach jedem Bilde
unter Garantie für La-
Lelose Ausführung.
Aug. Twenhövel,

Vechta.
Mle Sorten

TMlerdretter,
tzsdetdirkn etc.
sind wieder neu einge-
woffen.
Veckis . F. V/srrükksZ.

e^ ie Unterzeichneten ma-
,

^ chen darauf auf-
merksam , daß das Holen

^ Lori WrihnachtsLäumen
ans ihren Tsnnenbe»
standen als Diebstah
angesehen und dem¬
entsprechend streng ver¬
folgt werden wird.

Brägel , Dezbr . 1918.
Menke. Harms.

Habe meine

wieder aus¬
genommen.

Irerskrt
Cloppenburg.

Fernfp. 24.

UsierrMes,
lsvÜerlea klrsbt,
lssLerle Kvbre,

§Lds!ker-bsM§es,
6 !ÄbMl .-8icksnwAL,

LlMrLsks Lseire^
Nelekriscbe ? !^t!6isen
empfehle in großer Aus¬
wahl. WiedSAorrkünfer er¬
halten Rabatt.

Heinrich Bars,
Vechta.

Vaufchule
NasteSs. (Okdbg .)

Meister- und Poliermrfö.
SchulbeginnAnfang Jan.
Bussührlichss Progr . frei.

AUgSmsins

LlektromotorSn
Vüro Osnabrück

^Vir badsu cüs üi8laUatt0U8arb6itsu im
bisslgeu LsLirK ^ iöäer aukWUvmmSU
u . bitten ^ ukraZsu aus vawms , I^eueu-
iLirebea uuci Ltsiukeiä au unseren 6 s-
auktragteu Herrn iossk Ksrüing , Ztsirrksiil

i. 8 ., LU riobisn.

1'stsZr .»^ktc. l
lllskirvmoiot ^ SssrLtr . Z7 ^ senruk

dti-. , S3S

Visksk.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

am Dienstag , dem 17 . Dezember» von 11 bis 8 Uhr
bei Witwe Bäcker Meyer.

Vechta . Franz Srierdieck.
MSWWWWKMWKMWVS

FU ^Gm den vielen armen Waisenkm-
dWZ demimAnLomus -Warsenhanfe

^ Damme eine Weihnachts¬
freude bereiten zu können , bittet Christ¬
kind um eine kleine Cabs (am nötigsten
Lebensmittel).

Herzliches : „Vergelts Gott !"

Doppelflinten,
Emlf . Flinten,
SelLftladepistolsn,
Munition Cal. 7. 65,
FloLert,
Flobert-Munition,
ZagLpatronen

empfiehlt
rr . MvrivoUt,

VvvN » .

Ein guterhaltenes

KM"
ZA kaufen gesucht.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Linden -MeMme,
Obstbäume inHschstaikT
Halbstamm, Bnschstm
Obst- vnd Ziergehöhe,
LebensLanme , NstB
rosen und sonstigeWeM
fchulartiket euipfichll

B . Niehaus,
Neuenkirchen i- ^

Obst- u. Gchö !z-BaM
schulen.

Z ttßkßMk^

anch kleinen .
nud Postkarten werdend
das Gewissenhafteste M
Beste ausaeführtzu
messmen Preisen.

v . Lss - s -H
Photograph
Vsob !» ,

Bilder«

Gr . Kirchstrai;e ia.

Kaufe jeden Posten
gekämmt»

FrMOült'
Br . Schöne,

Pechts.

Große Weihnachts - Aurftellun
in Spielwaren, Galanterie- mL Uurzwaren. ze Auswahl ! VMge

Schneiderkrug Schröder
.«
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§or-erungW der kaLholischm
polksjchMehrerschaft des §rerßaate§

Oldenburg.
Der Vorstand des katholischen Lehrsrvere 'ms

stellte in seiner Sitzung vom 4. Dezember 1818
solgende Forderungen auf:

Bezüglich der Schule.
1 . Die Volksschule ist die Grundschule für alle

WeiterführendenSchulen.
2. Ihr konfessionellerCharakter ist gesetzlich zu

sichern.
3. Die Kirche behalt bas Rech! der Beaufsichti¬

gung des Religionsunterrichtes und brr religiösen
Erziehung.

4. Zwischen Volksschule und sämtlichen höheren
Schulen ist eine organische Verbindung herzustel-
len , nötigenfalls durch Gründung einer vierten
Art höherer Schule auf deutsch -nationaler Grund¬
lage mit einer Fremdsprache.

5 . Die Höchstzahl der Schüler in Bolksschul-
klassen ist zu verringern.

6 . Alle Volksschulensind mit den erforderlichen
Lehrmitteln ausznstattsn.

7 . Statt der Sommerschule ist überall voller
Unterricht einzuführen.

8 . Dis öffentlichenVorschulen sind zu beseitigen.
9 . Die im Staatsgrundgesetz ausgesprochene Un¬

terrichtsfreiheit und das Recht der Eltern auf die
Erziehung ihrer Kinder sind als Naturrechte unan¬
tastbar.

Bezüglich der Lehrer.
1 . DisDorbildung der Lehrer geschieht auf

hohem Lehranstalten : oie Berufsausbil¬
dung auf konfessionellerFachschule(Seminar) .

8 . Die bestandene Abgangsprüfung berechtigt
zum Studium auf einer Universität.

3 . Die Lehrer können Nicht wider ihren Willen
zu einem kirchlichen Amts verpflichtet werden.

4 . Dis Fachaufsicht ist durchzuführen.
ö . Dis obere Schulbehörde bleibt konfessionell

und der Offizial ihr Vorsitzender.
8 . Las Dispenfationsrscht ist den Lehrern zu

übertragen.
7. Dis Lehrer erhalten volle staatsbürgerliche

Freiheiten und Rechte; insbesondere sind sie wähl¬
bar zu allen Körperschaften von Staat und Ge¬
meinde.

MömbmMcher Landtag.
Der Verein der Angestellten der Justiz - und

Verwaltungsbehörden Oldenburgs richtet eins Pe¬
tition an den Landtag , um Neuregelung der Ent¬
lohnungsverhältnisse. Die Wünsche des Vereins
gehen dahin : 1. Die feste Vergütung der nicht
geprüften und nicht im Anwärter -Verhältnis stehen¬
den Angestellte,̂ wie folgt, festzufetzsn:

zum vollendeten 19 . Lebensjahre
2. M das 20. und 21 . Lbensjahr
3 . » „ 22 ., 83. u. 24. Lebensjahr
4. „ „ 25., 26 . u. 27.
5. . „ 28. , 29. u . 30. .

31 . , 32. u. 33.
34 . , 35. u . 26.
38. Lebensjahr und ferner

L. di« für die Angestellten der Justiz « und Ver¬
waltungsbehörden geltende Gebührenordnung auf¬
zuheben.

Aus den verschiedenen, dem Landtag Zugegan-
4enen Vorlagen heben nur hervor:

Anl. 45 : Gesetzentwurfbetr . Errichtung von Ge¬
meindesparkassen in der Provinz Virkenfeld.

Anl. 48 . Gesetzentwurfbetr . Abkürzung des juri¬
stischen Vorbereitungsdienstes für Kriegsteilneh¬
mer . Darnach wird die Justizabteilung des Di¬
rektoriums ermächtigt, denVorbereitungsdienst der

E

jahrl. 1600°«
., 1850.
. 2100 . .

. 2400 °«

. 8700 °«
„ 8000 °«
. 3800 °«
„ 3600 -ll

UM ein halbes Jahr abzukürzen.

ssMöMslmÜe Mö LmchrMschast.
Interessant ist es, wie jetzt vor den Mahlen die

Sozialdemokratie die kleinen Landwirke einzn-
fangen sucht . Auf der Sitzung der A. S . R. in

DK Me Jagö Mch VezichMM.
Don Otts von Tegernsee.

Wir haben in uns die Fähigkeit» unser Denken
nach unstrm eigenen Dillen zu gebrauchen, mithin
besitzen wir die Kraft » die Sorge , den Kummer
aus unferm Leben zu bannen ; in uns-erm Hirn sei
kein Platz für Furcht» dann wird Mut und Glaube
Uns zu einem glücklichen Leben geleiten» zu einem
WfchiMenden , tiefen Leben» in dem die Liebe
surcht, Neid und Haß ersetzt.
». Nach den Zeiten eines Niederganges , wie wir
l >e im Kriegs erlebten, fühlen wir uns leichter ver¬
anlaßt als zur Zeit eines gewöhnlichenAufschwun¬
gs » auch gesellschaftlichen Schäden unsere erhöhte
Aufmerksamkeit zuzurvsnden. , Das hat insofern
stm Gutes , als man hoffen darf , infolge der latent
vorhandenen Sehnsucht nach Besserung der Zu-
uande , das Ohr des Publikums auch für Fragen
ßttvinnen zu können, denen sonst im allgemein««
Mer gern möglichst aus dem Wege geht. Auf

solchen Gegenstand möchten wir hier die
Aufmerksamkeit lenken» nämlich auf dis wachsende«ucht , gute Beziehungen zu erlangen und auf die
nachteiligen Folgen, di« sich aus dieser Sucht er-
aebsn.

Oldenburg am 4. Dezember hak Genosse Neukher-
Rüstringen folgendes Agitakionsrezepk angegeben:
«Den Kleinbauern müsse man sagen, daß man
durch Anschaffen landwirtschaftlicher Maschinen
durch die Kommunen ihre Produktivität heben
wolle." CS ist ja recht schön , wenn die Sozial¬
demokraten jetzt auf einmal ihr bauernfreundliches
Herz entdecken, aber sie kommen damit in einen
unüberbrückbaren Gegensatz gegen¬
über ihrem Programm und ihrem langen Sünden¬
register, dos sie gegenüber der Landwirtschaft auf-
gehäuft hoben. Was dis Geschichte des Deutschen
Reichstags erzählt über die LandwirtschaftSseind-
llchkeik der Sozialdemokratie , daß das Erfutsr
Programm als Ziel die Vergesellschaftung allen
Grund und Bodens ausgestellt hat, daß ferner im
praktischen Teil desselben Programms die Ab¬
schaffung aller Zölle usw. gefordert wird, davon
hört man jetzt nichts. Wie ferner die Genossen
früher von der Landwirtschaft geredet haben,
daran wollen sie vielleicht jetzt nicht erinnert wer¬
den» ober Wir wollen sie doch daran erinnern . Die
.. Sächsischs Arbeiterzeitung ' schrieb 1860 : ,W i r
erklären nicht bloß den großen Gukshssen,
sondern auch dem kleinsten Bauern-
sause den Krieg .

" Bebe ! nannte dis Land¬
wirke im Reichstage ( 11. Dezember 1902) .Püp-
peikinder der Staates".

Der «Vorwärts" schrieb , am 6 . September
1891 : »Ans kann es nicht in den Sinn kommen,
den Eigenlnmsbesirebungen des Bauern auf
Grund und Boden irgendwie förderlich zu sein.
Die Ernte gehört nicht dem Bauern, sondern allen
Menschen ; privates Eigentum an Grund und
Boden ist niemand zuzaLMge,;."

Auf dem Breslauer Parteitag 1896 führte
Kautsky ans : «Für Lre Erhaltung des Bcmsrn-
ftandrs sinzukrelen, haben wie keinen Grand ."
Ebendort sagte Genosse Frohme : «Kein Mensch
denk! daran , die Bauern vor dem AntsrMng z«
retten ."

Vorläufig genüg! das . Diese Zitate , die dis
Todfeindschaft der Sozialdemokratie gegen die
eigene Scholle des Landwirts und gegen die land¬
wirtschaftlichen Lebensinteressen beweisen, kön¬
nen beliebig vermehrt werden.

3n den Leitsätzen, die das Zentrum als
christliche Voiksparlel oussteUke , steht der Satz:
«Schaffung und Erhaltung eines kräftigen
Bauernstandes " und . grundsätzlicheErhaltung des
Privateigentums ". Was das Zentrum für die
Landwirtschaft erreicht hat, das ist bekannt und
das beweist auch das , treue Festhalten der land¬
wirtschaftlichen Kreise am Zentrum . Mögen das
die kommenden Wahlen aufs neue beweise,!.
Treue um Treue, das soll unser Grundsatz
sein.

MWM 'ZLe.
- , Vechta , 15. Lez.

Dem Hass- und Zenkralarchis ln Olden¬
burg ist die Bezeichnung «Zentralarchiv des Frei¬
staats Oldenburg " beigeleg!; eS ist dem Direk¬
torium , Abteilung des onnern , unterstellt.

— Eine große Spiegelscheibe in dem Krümpel-
beckschen Laden wurde heute mittag durch einen
Mtlchwagen zertrümmert . Der Miichwagen hielt
vor dem Eingang zur Vechtaer Druckerei» als
Zwei Automobile dvhergcfahrsn kamen und mit
ihrem Geräusch die Pferde vor dem Miichwagen
aufregten. Die Tiere drängten rückwärts und
schoben so den Wagen in die Scheibe. Mer hat
nun den Schaden zu tragen?

* Cloppenburg, 14 . Dez. Nachdem die
ZuLerverteiiung zu Anzuträglichkskken
Veranlassung gegeben hat» sollen Kundenlisien
eingeführt Werden. In den nächsten Tagen wird
die Rundfrage beginnen. Jeder Zaushalt darf
nur einen Kaufmann angeben» bei dem er in Zu¬
kunft Zucker kaufen will. — Dem Bataillon 8/48
sind , wie das Am! mittel!!» 18 Pferde un¬
rechtmäßig abhanden gekommen.
Wer ohne Befltzzeugms deS Kommandeurs ein
Pferd erworben hat, wolle sich sofort an das Amt
wenden, damit eine Regelung erfolgen kann.

* Cloppenburg» 14. Dez. Die Volksver¬
sammlung der Zentrums Partei wird
morgen (Sonntag , den 13 . d . Mts .) nicht » wie ur¬
sprünglich beabsichtig! war , gleich nach dem Hoch¬
amte, sondern nachmittags 5 Ahr in der «Wal-

Währsnd man in früheren Zeiten in der Regel
die Bekanntschaft» die Freundschaft anderer um
des persönlichen Umgangs willen suchte , indem
man nach anregendem Verkehr, nach belehrender
Unterhaltung Verlangen trug , tritt in weitesten
Kreisen unseres Volkes jetzt das Bestreben zutage,mit solchen Personen in Berührung und möglichst
enge Beziehung zu kommen, welche nach irgend
welcher Richtung hin nützlich werden können. Die
ideale Seite des gesellschaftlichen Verkehrs wird
mehr und mehr durch reine Spekulation auf „gute
Verbindungen" mit allen ihren Vorteilen ver¬
gessen , und unser Leben verarmt , weil der Kampf
um materielle Interessen aller Art auch das früher
so friedliche Eiiand umtost, auf dem man von der
Last der Geschäfte , vom Kampfe um die Existenz
auszuruhen gewohnt war .

' Weil auf vielen, ach
zu vielen, Gebieten durch di« Gunst einzelner ein¬
flußreicher Personen weitaus leichter voranzukom-
MSN ist, wie durch Fleiß , Hingebung , Ausdauer,
ja wie selbst durch die wertvollsten Leistungen,
kann es gar nicht ausbleiben» daß sich zahlreiche
Menschen um nichts heißer mühen als um die
Gunst dieser Personen. Nicht wenige würden sich
für sehr einfältig halten, wenn sie ihre Zeit kn Ser
anregenden Gesellschaft von Leuten vertrödelten,
zu denen sie durch gemeinsame Interessen , Aeber-

halla" stattfinden. Auf der Tagesordnung steht
dis Gründung der Schulorganssakion (Redner:
der hochw . Domintkanerpaker Laurentius ) und
«Das Zentrum , die demokratische Volksparkei"
(Redner Landkagsabgeordneker Feiges). Zu dieser
hochwichtigenVersammlung sind alle Männer und
Jünglinge , alle Frauen und Jungfrauen unserer
Pfarrgemeinde einschließlich Kneheim-Warnstedt
dringendst erngeladen.

LA Barstest 14 . Dez. Nachdem der Zaupklehrer
Buschmann in Lohe, ans dem Heeresdienst ent¬
lassen ist, wird die Schule in Lohe wieder
eingerichtet. Bislang wurden die Loher Kinder
in Barste ! mit unterrichtet.

LN Strücklingen , 14 . Dez. Der vom Militär
zurückgskehrke Hauptlehrer Föfsing Übernimmt
zum 13 . Dezember wieder die Verwaltung seiner
Sch » lstelle in Witksnsandi Zaupklehrer
Schröder in Strücklingen unterrichtet alsdann nur
noch in Strücklingen.

LÄ Scharrest 14 . Dez. Lehrer Stukenborg ist
znm 15 . Dezember mit der Verwaltung der
Ankerklasse in Neuscharrel beauftragt.
Am selben Tags übernimmt der Zaupklehrer
Meyerratken , der aus dem Heeresdienst entlassen
ist, wieder den Anterrichk in der Oderklasse.

Amf Lsr HmMfahrr.
Wir rollen nach Westen schon tagelang

And Norden hinunter den Eifsnbahnstrang.
Bei jeglichem Ruckruck und Näderaufschlag
Entrücken wir weiter dem Land unsrer Schmach,
Oh, spute dich, Fcuerroß , spuke dich mehr!
Denn weit dir voraus schon stürmt unser Begehr.

Mir sind nicht toll- lustig, nur glücklich -vergnügt.
Ein Traumbild verlockend vor Augen uns liegt.
Ein Städtchen , ein Dörflein , ein kraut- liebes Haus
And sehnende Armpaare breiten sich aus.
Oh, spuke dich , Feuerroß , spute dich mehr!
Denn weit dir voraus schon stürmt unser Begehr.

Wir schauen der sinkenden Sonne gern nach,
Verweilt sie noch zögernd vorm goldnsn Gemach.
Wir fragen , wie oft noch wird sie es. bezieh«.
CH heimische Türme entgegen uns giühn?
Oh» spuke dich . Feuerroß , spute dich mehr!
Denn weit dir voraus schon stürmt unser Begehr.

Arrg. Bvckmann.

§M LMWMU-slV§rss?gMg.
Oldenburg» 12. Dez.

Nach einem Vortrag des Abg. Tantzen-Heering
wurden in einer zahlreich von ASN. besuchten
Versammlung nachfolgende vom Vortragenden
vorgelegten Richtlinien gegen eine Stimme an¬
genommen:

1 . Es ist nicht erforderlich» daß ein Ausschuß
gebildet wird , bessenMitgliedsr die für die Lebens¬
mittelversorgung des Landes organisierten Behör¬
den ^ in ihrer Tätigkeit überwachen. Dagegen wird
beschlossen , daß «ine Kommission eingesetzt wird»
besiehend aus je einem Mitglied der ASR. Wil¬
helmshaven, Oldenburg und Delmenhorst» 3 Mit¬
gliedern des Bauernratsund 1 Mitglied des Lan-
desdirektoriums . Diese hat die Aufgabe, Anre¬
gungen zur Verbesserung der Lebensmittelversor¬
gung zu prüfen , von welcher Seite sie auch kom¬
men Beschwerden über unberechtigte Eingriffe
in die Lebensmittelversorgung entgegen zu neh¬
men und den A- , S - und B -Räten als Vera¬
tun gsinstanz zur Seite zu stehen.

2 . Sämtlichen ASB-Räten im Lande ist streng¬
stens zur Pflicht zu machen, daß ein Eingreifen in
dieTätigkeit der mit derLebensmittelversoraung be¬
auftragten und dafür verantwortlichen Behördenunterbleibt.

3 . Sämtliche ASB-Räte im Freistaat .Oldenburg
können in der Weise bei der Abstellung von Un¬
gerechtigkeitenund UebertretuNgen in der Lebens¬
mittelversorgung Mitwirken, daß sie alle nicht
anonymen an sie gelangenden Anzeigen zusam¬
men mit der für den Tatort zuständigen unteren
Polizeibehörde (Gemeindevorstand, Amtsvorstand)
prüfen und ihnen nachgehen.

Es ist strengstens darauf zu hatten, daß die
ALD -Räke nur in Verbindung mit den örtlichen

heit» Laß rechtmäßig verfahren wird , da nur in
Verbindung mit den mit allen Bestimmungen be-

elnstimrwmg in den Neigungen und dergleichen
gezogen werden . Das mögen sehr nette Leuts
sein — weiterkommen wird man aber durch sol¬
chen gesellschaftlichen Umgang kaum. Wer empor-
kommen will , muß sich zeitig nach Stützen um¬
schauen » um sich an ihnen emporzuranken.

Aus solchen Erwägungen heraus entstand dis
tolle Jagd nach Beziehungen, unter der wir schwer
zu leiden haben. Die Tüchtigen müssen in allen
Spartendes BeruMebens der Protektion und dem
Geldbeutel vorgezogen werden» sonst birgt jene
Anekdote mit dem Ochsen und dem Generalstab
nur zu viel Wahrheit in sich . Nach einer großen
Manöverübung wurde vom Generalstab ein Kreis
gebildet, um hohe Kritik zu halten . Da trieb ge¬
rade ein Bäuerlein zwei große Ochsen vorüber.
Einer davon wurde scheu und drang in den Ge-
neralstabskrsis ein. Dieser Vorfall hat bei einem
Hauptmann Helles Lachen hervorgerussn. Der
Heerführer stellte diesen sofort zur Rede, wie er
kn einem so ernsten Augenblick lachen könne und
kragte ihn abermals , was er sich eigentlichgedacht
hätte. Endlich rückte dieser auf öfteres Drängen
heraus und sagte: ich habe mir gedacht , daß dies
wohl der erste Ochse war, der ohne jedwede Pro¬
tektion in den Großen Generalstab gekommen sei.All? sittliche Entrüstung hilft nicht darüber mn-

kannten Amtsvorständen und Gemeindevorstkndsn
dis Gewähr geboten wird , daß eine richtige Ent¬
scheidung getroffen werden kann.

4 . Eine Nachprüfung der Mengen sämtlich«Lebensmttkelvvrrake ln Privaihaushalkungen
in Stadt und Land ist nicht zu empfehlen, da nach
allen Erfahrungen ein Ergebnis von irgend wel¬
cher Bedeutung dabei nicht herauskommt, derar¬
tige Eingriffe in jedes Hauswesen dem gesunden
Empfinden aller Kreise der Bevölkerung aber auf
das entschiedenste widerspricht Und deshalb zu un¬
terbleiben haben.

6 . Gemeinschaftsküchenfür die Zivilbevölkerung
allgemein einzurichten, wird abgelehnt. Nur dort,
wo Gemenden oder Stadtvertretungen eine Bes¬
serung der Ernährungsverkältnisse davon erwar¬
ten und entsprechendBeschlüsse fassen , kann die Ge¬
meinschaftsküchein Frage kommen.

M h« AM « M i>« MM.
Oldenburg, IS. Dez.

Bericht des LandeZarbettsnachrVelses für da»
HerzogtumOldenburg

Über die Lage des Arbeiksmarkkes im Monat
November 1818.

Mährend di« erste Novemberwvche durchaus
das Bild der letzten Monate zeigte — Mangel

! an Arbeitskräften auf fast allen Gebieten — trat
plötzlich innerhalb dreier Tage , beding! durch die
politische Lage, ein gewaltiger Amschwung ein.

ü Fast alle offenen Stellen wurden zurückgezogen,
^ ein Zustrom von freigewordenen Arbeitern aller
) Berufe überschwemmteden Markt, für die in den

ersten Tagen Überhaupt keine Beschäftigung' vorlag.
Zum Glück steifte sich die Industrie rasch auf

die veränderten Verhältnisse ein. Die Zahl der
offenen Stellen wuchs ständig, bis sie gegen Ende
des Monats die Zahl der angebokenen Kräfte be¬
reits wieder weit überstieg, so daß die von den
Behörden vorgesehenen Nötstandsarbeiken nur an
wenigen Stellen in Angriff genommen wurden.

Die Geschäftsstelle deS Landesarbeltsnach-
weises wurde wie solok in Anspruch genommen:

November Oktober
Arbeitsuchende 5394 145S
darunter Frauen 656 821k '
offene Stellen 6675 > 8843 '
darunter für Frauen 824 1396 .
besetzte Stellen 4000 . . 1282
darunter Frauen 434 72S
Auffallend ist der im Vergleich zum Vormonat' geringe Anteil der weiblichen Abteilungen an die-

z sen Zahlen.
Zurzeit fehlt es infolge deS Abzugs der Kriegs-

gefangenen besonders an Arbeitern für di«
Hüttenindustrie.

Das Mekallgewerbe hak überall noch Bedarfan gelernten Kräften » ebenso das Baugewerbe»
während im Holzgewerbs ein Ausgleich Patt¬
sinden konnte, stm Bekleidungsgewerbe fehlt es
besonders an Schuhmachern.

Kräftige Erd - und Bauarbeiter werden immer
noch gesucht , während für leichte Posten , Token-Wächter und deral. ein Aeberangebokbesteht.Am unaünMgllen liegen die Verhältnisse fürdie stellungsuchenden Kaufleute und Kontoristen,deren Plätze noch zumeitt von jungen Mädchen
besetzt sind , sowie für Bäcker und Kellner, die
vielfach gezwungen sind , einen anderen Beruf zuergreifen

Bedenklich erscheint auch dis Zahl der jugend¬
lichen Arbeiter , die durch den Krieg verhindertwurden , eine Lehre zu ergreifen, und jetzt nur mitMühe untergebracht werden können.

Auf dem weiblichen Arbeiksmarkt fehlt es
dauernd an tüchtigem Hauspsrfonal , während be¬
sonders Kontoristinnen und Fabrikarbeiterinnen
keine Stellung finden.

ß Ein . Erpressnngsversuch wurde vor einigenAbenden in der Vauerschaf! Krögersdorf unter¬
nommen. Zn das Haus des Landwirts GerhardSiems traten fünf mit Revolvern bewaffnete Per-
sonen, davon zwei in Mvrine-Aniform und drei
in feldgrauer, wahrscheinlich Marine-Infankerie-
Arüform, und verlangten die Hergabe von 30 000Mark unter Androhung von Gewalt . Als man
ihnen mutig entgegentrak, entfernten sie sich, nah
men aber noch einen auf dem Flur hängender

weg, daß unsere vielgepriesene Kultur jetzt Zw
stände gezeitigt hat , die häufig gebieterisch sslbsl
Widerstrebende zwingen, die Gunst ^ „maßgeben¬den" Persönlichkeitenzu suchen . Der ehrlich Stre¬
bende, der durch eigene Kraft emporkommen wist
wird bei aller Tüchtigkeit zurückgesetzt ; er steht an¬
dere zu hohen Ehren » unverdienten Orden und
Würden aufsteigen» die keine Leistungen aufzu-
wessen haben, die aber über die nötigen Bekannt¬
schaften verfügen und so in den Besitz der Schlüs¬
sel gelangen, welche die Türen ausschließen. Leder
Geschäftsreisende muß suchen persönliche Bezie¬
hungen zu den Käufern zu erlangen , jeder Stellen-
suchende ist auf Protektion und Empfehlung an¬
gewiesen. Dieser interessante Stoff wirb in dem
Buche: Friedenssreudenguell« von Otto Hart¬mann (Otto von Tegernsee) . Broschiert 5 in
modernem Pappbanb mit hübschem Titelbild 6 .80
Mark . Verlangsnastalt vorm . G. L. Mmrz in
Negensburg , überaus eingehend neben vielen an¬
dern zeitgemäßen Kapiteln über die Diplomatie,den Dauerfrisden , Friedensämter uvb .Triedens-
universitatev usw. usw. behandelt.
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dem Sohn des Bedrohten gehörenden Milltär-
,NM,el und eine Eoldakenmühe mit. Die Täter
sind abends gegen 8 Uhr bei BegesaL über die
Weser gekommen.

Z Der Rest des 25. Fußarüllerie - Regiments,
das hier seit einigen Jahren liegt, traf gestern aus
Feindesland hier ein. Der mit Grün und
Fähnchen geschmückte lange Zug wurde unter
Borantrikk der dler Kapelle durch die Stadt
nach Eversten geleitet. Aus den Häusern wurde
den Heimgekshrken freundlich zugewinkk. Die
Jugend ließ es sich nicht nehmen, mikzugehenoder
g«r die Pferde und Bagagsroagen zu erklettern.

k. Die Anzahl der Erwerbslosen steigt hier
ständig. Etwa 130 junge Handlungsgehilfen,
Burecmbeamts, Kontoristen, die aus dem Felde
heimkehrten, konnten keine Beschäftigung erhal¬
ten , weil ihre Stellen von jungen Damen beseht
waren und die Behörden keine Stellen frei-
machken . steht hat der Arbeiter - und Soldakenrak
stch der Sache angenommen. Er verlangt mög¬
lichst baldige Entlassung einer Anzahl Damen, da¬
mit deren Stellen von jungen Leuten besetzt wer¬
den können. Diesem Verlangen werden die Be¬
hörden entsprechen. Die hiesigen Banken haben
die Damen bereits entlassen unter Weiterzahlung
eines einmaligen Monatsgehalts . Die Erwerbs¬
losen muffen von der Stadt unterhalten werden
und bekommen eine Tagesvergütung von 6 bis
8 Mk . stn den Mimikionsansialten wurde etwa
100 —180 Mädchen und Frauen gekündigt.

(—) Lebensmittelversorgung der Stadt Olden¬
burg. Es wird ausgegeben: Auf die blaue Warsn-
karke Nr . 439 vom 18 . bis 31 . Dezember 1t Pfd.
Weizen -Auszugmehl zum Preise von 13 Psg . für
das Viertelpfund , auf die blaue Warenkarke Nr.
440 vom 18 . bis 31 . Dezember 100 Gr . Braten-
fett zum Preise von 72 Pfg . für 100 Gr ., auf den
Abschnitt der Eierkarte Nr . 10 vom 18 . bis 31.
Dezember ein eingelegtes Ei zum Preise von
36 Pfg ., auf zwei blaue Marenkarten Nr . 441
vom 18 . bis 31 . Dezember ein Päckchen Süßstoff
(anstatt Zucker) zum Preise von 23 Pfg . Gast¬
wirtschaften und Speiseanstalten können gegen
Ablieferung ihrer Marenkarten und Vorzeigung
der Stammkarte bei der städtischen Verteilungs-
stelle besondere Päckchen erhalten . Welker wird
ausgsgeben : Auf die blaue Warenkarke Nr . 442
vom 20 . bis 31 . Dezember 1t Pfd . Kunsthonig
^anstatt Zucker) , auf die blaue Warenkarke Nr.
443 vom 20 . bis 31 . Dezember 1t Pfd . Marme¬
lade, auf die blaue Warenkarte Nr . 444 vom 13.
bis 31 . Dezember in den hiesigen Gemüsehand¬
lungen 3 Pfd . Zwiebeln zum Preise von 33 Psg.
-für das Pfund , auf die blaue Warenkarke Nr . 443
vom 20. bis 31 . Dezember in den bekannten Ge¬
schäften 1 Pfd . Sauerkraut zum Preise von 33 ^
(Gefäße sind mitzubringen) , auf die blaue Waren¬
marke Nr . 446 vom 18 . bis 31 . Dezember 1t Pfd.
Hartkäse , auf die blaue Warenkarke Nr . 447 vom
48 . bis 31 . Dezember ein Stückchen Mandeiseife
zum Preise von 30 Pfg . oder ein Stückchen Sun-
lichkseife zum Preise von 75 Pfg ., auf die grüne
Warenzusah Karle Nr . 37 und auf die rote Waren-
Ausatzkarte Nr . 33 vom 18 . bis 31 . Dezember
»in Paket Zwieback, auf die braune Warenzusah-
ckarte Nr . 41 vom 18 . bis 31 . Dezember eine große
Dose kondensierte Milch zum Preise von 1,20 -Ä,
auf die gelbe Marenzusatzkarte Nr . 20 vom 18.
bis 31 . Dezember eine Tafel Schokolade zum
Preise von 1,20 Mk . oder 1t Pfd . Schokoladen-
pulver .zum Preise von 1,60 Mk . für das Viertel¬
pfund je nach Vorrat.

* Delmenhorst, 13 . Dez. Ein Schaden¬
feuer entstand gestern abend an zwei Stellen,
in der neuen Bahnhofsstraße im Keller des Hauses
Fahsel unter der Wohnung des Juweliers Macke
und im Keller des Kaufmanns Aug . Schröder,
Ecke Langen- und Lramerskraße. Das Feuer bei
Schröder konnte ohne Eingreifen der Feuerwehr
gelöscht werden , stn der Bahnhofsstraße griff die
Feuerwehr unter Benutzung des Hydranten ein.
DaS in den Keller geleitete Wasser mußte , nach¬
dem das Feuex gelöscht worden war , wieder her-
ausgepumpt werden. Nennenswerter Schaden ist
an beiden Stellen nicht entstanden. — Ein
Zwangszögllng, der aus einer Erziehungs¬
anstalt bet Hannover entwichen ist , wurde hier
aufgegriffen. — An der Linoleumstraße wurde
gestern abend ein Einbruchsdiebstahl
auSge führt. Eingebrochen wurde in den
Keller, aus dem Lebensmittel gestohlen wurden.

yMi Delmenhorst, 13 . Dez. Die Besitzung
des Herrn Rump an der Tiergartenstraße ging
durch Kauf in die Hände - es Kaufmanns Emil
Herklotz über . — Der katholische Wahl¬
verein hielt am vergangenen Sonntag eine
Männerversammlung ab . Am Dienstag fand eine
Frcmenversmnmlung des kakh . Wahlvereins statt
im Vereinshause . Es wurden u. a. neue Vor¬
standsmitglieder gewühlt.

— Varel , 13 . Dez. Die Vorbereitungen für
den Ausbau der Zentrumsorganisa¬
tion in Stadt und Amt Varel sind getroffen.
Die Wahl der Ausschüsse und Vertrauensmänner
steht nahe bevor. Die Liste zur Einzeichnung der
Zentrumswähler wird in nächster Zeit zirkulieren.
Bis dahin sollen alle Zentrumswähler Kleinarbeit
leisten, um neue Anhänger der .Partei zu gewin¬
nen , und für die Zentrumssache zu wirken suchen.
Ganz außerordentlich wichtig ist die weiteste Ver¬
breitung der Zenkrumspresse. Jeder Zentrums-
anhänger soll ein Zentrumsblakt halten . Zurzeit
ist die «Oldenburglsche Dolkszeikung" in Stadt
und Amt Varel sehr stark verbreitet . Hoffent¬
lich bestellendie jetzigen Leser die «Oldenburgische
Volkszeitung " pünktlich für das neue Quartal,
das am 1 . Januar beginnt.

X Varel , 12 . Dez. Eine Arbeiker-
demonstration fand hier vor dem Gebäude
des «Gemeinnützigen" stakt . Sie ging von Ar¬
beitern des Eisenwerks aus , um gegenüber einem
Artikel des Blattes bekr . das Eisenwerk in Barel
eine Erklärung abzugeben. (Wir haben in
gestriger Nr . dis Ausführungen des Vareler
Blattes teilweise übernommen. D. SchriMg .)
stn der Erklärung wird a. a. oekoat, tzaA das

Eisenwerk in der Lage ist, den Betrieb aufrecht
zu

'erhalten und der Betrieb in zwei bis fünf Mo-
naksn auf Friedenswirtschaft mngestellt werden
soll . Ferner habe die Firma selbst die Erhöhung
des Lohnes um 23 Prozent vorgeschlagen. Die
geringe Arbeitsleistung könne nicht allein der Ar¬
beiterschaft zugeschoben werden, es kämen auch
andere Ursachen in Frage . Ferner arbeiteten
noch fast sämtliche Arbeiter in Akkord . Gegen
die Äußerungen eines Mitglieds des Vareler
A . S . N ., das über die Preßfreiheit eine dem Be-
cftiff des Wortes wenig entsprechende Auffassung
hatte , protestiert das Blakt in ganz energischer
Weise , (stn der Nr . des . Gemeinnützigen" vom
14 . Dezember erklärt die Direktion des Eisen¬
werkes zum Punkt 23prozentige Lohnerhöhung,
daß sie niemals erklärt habe, sie sei zu der 35pro-
zeriklgen Lohnerhöhung imstande. Es sei vielmehr
betont worden, daß diese Lohnerhöhung nur ganz
kurze Zeit gezahlt werden könne, wenn das Werk
nicht vollständig ruiniert werden sollte . D . Schrifk-
leikung der «O. V . ".)

Zenlrumsarbeik in den IadesiLdken.
e. Wilhelmshaven , 12 . Dez. Die Zen-

krumspartei der beiden stadestädke Wil-
helmshaven -Nüflringen hak in den letzten Tagen
mit den Vorbereitungen für die kommende große
Zeit der Mahlen begonnen, stn der letzten Ver¬
sammlung des kakh . Dolksversins , in der Herr
Schmiedemeister A . Aaschke das Referat über¬
nommen, wurde ein Zentrumswahiausschuß von'
50 Herren aus beiden Städten gewählt. Am
Dienstag abend fand im kakh . Gesellenharrs so¬
dann eine Versammlung von Soldaten
statt, welche , äußerst rege besucht , sich ein¬
mütig zur Zenkrumsparkei bekann¬
ten und einen Ausschuß wählten , der dem Zivil-
ausschuß ungegliedert werden soll . — Am Mitt¬
woch abend fand dis erste Sitzung des ge¬
samten Wahlausschusses im Eesellsn-
hause statt. Nach kurzen einleitenden Worten des
stellvertretenden Vorsitzenden wurde Tischler¬
meister E . Raschke zum Vorsitzenden gewählt.
Sodann wurden fünf Bürger und vier Soldaten
in den engeren Vorstand gewählt. Herr Pfarrer
P ö l k i n g - Nüsiringen gab rm weiteren Ver¬
lauf einen Ueberblick über die Gesamtorganisa-
kion und gibt Anregung für die Wahl eines
Presse -Ausschusses zur Verbreitung der
Zentrumspresse. Der Vorsitzende erklärte,
dieser Anregung vom engeren Vorstand aus
Folge zu leisten. Zum Punk ! Schulaus -
schnßwahl wurde den drohenden Gefahren in
heutiger Zeit entsprechend ein besonderer Schul-
ausschuß, bestehend aus den Herren Geistlichen,
Lehrern und Lehrerinnen , weitere vier Bürger
und drei Soldaten der beiden stadestädke gewählt,
stm weiteren Verlauf wurde folgende Resolution
gefaßt:

. Der Gesamkausschuß des Zenkrumswahl¬
vereins Wilhelmshaven - Rüstringsn , Bürger¬
und Soldakencmsschuß, ist der Ansicht, daß der
Termin für die Wahl zur Nationalversamm¬
lung im Interesse des gesamten deutschen Vol¬
kes in den Januar gelegt werden muß, daß
die Vorbereitungs - und Werbearbeit
für die Wahl seitens des Zentrums über¬
all sofort mit allem Nachdruck einsehen
muß. Von der Voraussetzung ausgehend, daß
nur eine straffe Zusammenfassung
aller Kräfte und eine zielbewußke einheit¬
liche

' Organisation innerhalb des ganzen Wahl¬
kreises Oldenburg - Osnabrück - Aurich einen
günstigen Ausfall der Wahl in diesem Kreise
für das Zentrum gewährleistet und zugleich
durchdrungen von der hohen Bedeutung dieser
Wahlen für Christentum und christliche Kultur
beantragen wir die sofortige Schaffung einer
einheitlichen Parteileitung für den ganzen
Wahlkreis , die Einsetzung eines Partei¬
sekretärs, der die Ausgabe hätte , sich mit
seiner ganzen Persönlichkeit im Wahlkreis
Oldenburg-Osnabrück-Annch der einheitlichen,
planmäßigen Werbearbeit für die Wahlen im
Sinne des Zentrums zu widmen. Die Dring¬
lichkeit und Bedeutung unseres Antrages er¬
fordert möglichst schnelle Erledigung - er An¬
gelegenheit. "
Die Resolution gelangte einstimmig zur An¬

nahme. Zum letzten Punkt der Tagesordnung
wies Herr Vikar Kruse nochmals auf die am
Sonntag , dem 15 . d. Mts ., nachmittags 4 Uhr,
im Gesetlsnhause stotkfmdende große Frauen¬
versammlung hin. Weiter wurde beschlossen,
jeden Mittwoch abend 8 Uhr im Gesellenhause
eine Mahlausschußsitzung abzuhalken. Mit einem
warmen Appell zur regen Agitation schloß der
Vorsitzende die Sitzung. ^

MsekMaLt für die Wahl zur
AEsNsLVsrsaMMLZmg.

Was hak der Genreindeausschutz und was das
einzelne Ausschußmitglled zu km?

1 . Veranstaltet eins allgemeine PaTteiverfarnm-
lung zur Ergänzung des Gemeindeausschuffesund
zur Zuwahl von Armren (vgl. das Rundschreiben
vom 1 . Dezember 1918) !

2 . Wenigstens wöchentliche Zusammenkünfte
des Gemeindeausschuffes!

3 . Weist jedem Ausschußmitglied« zur besonde¬
ren Bearbeitung einen bestimmten, genau begrenz¬
ten , nicht allzu großen Bezirk zu!

4 . Jedes Ausschußmitglied hat sofort sämtliche
Familien seines Bezirks aufzusuchenund möglichst
alle Familienmitglieder über 18 Jahre als Partei¬
mitglieder zu gewinnen.

5 . Erhebt die Beitrage mit mindestens Lü H
für jedes Mitglied ! Für jeden, der keine SO ^
übrig hat» werbt andere Zahler! Sammelt frei¬

willige Beiträge bei wohlhabenden Parteimitglie¬
dern ! Denn der Wahlampf kostet gewaltige
Summen.

6 . Werbt für die Zenkrumspresse! In jede
Familie sin Zentrumsblatt ! Lest die Zeitung
genau ! Denn vieles Wichtige kann nur durch dis
Zeitung , nicht jedem Parteimitglieds besonders
mitgeteilt werden.

7 . Schafft Aufklärung über die Wichtigkeitund
Bedeutung der Wahl ! Auch unter den emquar-
tierien Soldaten!

8. Jedes Ausschußmitglied muß sofort ein
genaues alphabetisches Namensverzeichnis von
allen Wahlberechtigten seines Bezirks aufstellen
und dem Vorsitzendenoder dem Schriftführer des
Gemeindeausschuffes geben.

(Wahlberechtigt ist , wer am Wahltage das
80. Lebensjahr vollendet hat . Da der Wahltag
nicht feststeht , ist bei den im Januar und Fe¬
bruar 1899 Geborenen das Geburtsdatum zu
notieren .)

9 . Der Schriftführer stellt dann ein genaues
alphabetisches Namensverzeichnis sämtlicher Wäh¬
ler der Gemeinde auf (Die Herren Lehrer und an¬
dere geeignete Personen werden dazu gern Mit¬
wirken).

10. Mehrere Mitglieder bestellen zur Prüfung
der öffentlichen Wählerlisten und zur Kontrolle
über die Teilnahme an der Wahl!

11 . Das Ausschußmitglied hat am Wahltage da¬
für zu sorgen, daß jeder Wähler feines Bezirks das
Wahlrecht ausübt (für ältere und kränkliche Per¬
sonen Wagen stellen!).

Mf, deutsche Kauen!
Auf , deutsche Frauen , auf zum heil'gen Kampfe!
Denn Deutschlands schwerste Schicksalsstundenaht,
Die alten Schranken hat der Sturm zerschlagen,
Und auch an Euch tritt jetzt die Pflicht zur „Tat ".
Habt Gottvertrau 'n und pflanzt's ins Herz des

Dolkes,
Das Amt der Priesterin ist Euer Recht,
Und neuen Mut entflammt in seinem Herzen»
Daß alte Kraft ersteh' und sprecht:
„Noch stehen stolz und stark die deutschen Eichen,
Kein wilder Sturm zertrümmert ihre Pracht;
Und du, mein Volk, du wolltest jetzt verzagen?
Verkaufen Deine Ehre, Deine Macht?"

„Dein Vaterland , für das in wildem Kampfe
Die Blüte deiner Heldensöhne brach,
Das sollte jetzt durch innerst Streit verbluten?
Und du, du schweigst und duldest dies« Schmach?"

Denkst du der Opfer, die du freudig brachtest,
Als Du noch einig warst voll Kraft und Macht?
Mein Volk , mein Volk , fest stehen deine Erchen,
Ob auch das Wetter tobt, der Donner kracht."
O , steh auch du so fest und ohne Wanken,
So stark ustd stolz vertritt dein Recht und Gut!
Beschütz das Heiligste, das man dir neidet.
Schütz Staat und Kirche vor Verrat und Wut !"

Nicht soll das Unrecht die Triumpfe frier».
Zerrissen wird sein eitler, dunkler Wahn,
„Das Zentrum wird in heißem Kampfe ringen,
Vis siegreich bricht ein neuer Morgen an ."
Und laßt uns alle dann zusammentreten,
Ein einig, treues , deutsches Volk zur „Wahl " . ,
Zur Zentrumswahl , zum Wohl des Vaterlandes
In Millionen weck' es Widerhall.
Ihr alten Mütterchen , und auch Ihr Greise,
Seht , Gott hat Euch das Leben noch geliehen.
Damit auch Ihr für Ehre , Recht und Wahrheit,
Für Eurer Kistder Glück zur Wahl könnt zieh».
O, wählet gut, daß einstens Eure Enkel
Euch dankbar sei 'n für Euer letztes Pfand,
Für Euer letztes, größtes Liebeszeichen,
Das Fried« bracht dem armen Vaterland.
O , zögert nicht, kein einziger darf fehlen.
Denn alle, alle ruft die heilige Pflicht.
Noch lebt ein großer Geist in unserem Volke,
Der Heldentod, er war vergebens nicht!

Soziales.
Die Verbands -Zenkrale der kakh. Arbeiterver¬

eine Westdeutschlands in TU.-Gladbach
keilt uns mit, daß sie infolge der feindlichen Be¬
setzung des linken Nhemufers und durch die da¬
mit verbundenen einschneidenden Maßnahmen
vorläufig nicht in der Lage ist , direkte Beziehun¬
gen zu den Derbandsvereinen Zy unterhalten.
Das Verbandsblatt , die «Westdeutsche Arbeiter¬
zeitung"

, kann zurzeit weder gedruckt noch ver¬
sandt werden . Das Verbandssekrekariat (Sekre¬
tär Weyer ) ist nach Düsseldorf, Paulushaus,
Luisenstraße, verlegt. Die Dereinsleikungen wer¬
den gebeten, in allen Verelnscmgelsgenheiten sich
an vorstehende Adresse zu halten . Bis auf wei¬
teres werden Mitteilungen der Verbandszenkrale
an die Vereine durch Zirkulars und die örtlichen
katholischen Blätter ergehen.

Ash rmö §sr».
Wilhelmshaven , 12 . Dez. Einen Dop¬

st e l in v r d beging in der Trunkenheit der Werft-
wächker Gratzsr in ' seiner Wohnung , Moltke-
straße 18 . Er erschoß den bei ihm zu Besuch wei¬
tenden Matrosen Bsrnodeit sowie dessen Braut
und verletzte seine Ehefrau durch einen Schuß in
die Lunge schwer . Schließlich versuchte G., sich
selbst zu erschießen, trug aber nur so geringfügige
Verletzungen davon, daß er von der Polizei sest-
qenommen werden konnte . Seine Ehefrau fand
Aufnahme im Krankenharise.

?! Bremen» 13. Dez. Die verhafteten22 Bür¬
ger, die sich mit der Vorbereitung der Wahlen
und Aufklärung unter den Bürgern beschäftigten,
sind vom Soldakenrat wieder steigegeben, da für
die Verhaftung gar kein Grund vorliegen konnte,
wenn das Work . Freiheit" nicht bloß stir Sozial¬

demokraten, sondern auch für andere Geltung

M« am «Om WEG
(Ohne Deranüvorilichksiider Redaüion .)

* '

Vechta . 13 . DezIn Nr . 287 Ihres geschätzten Blattes brachtenSie einen Bericht aus Damme über dis dortige
„Besatzung" . Auf diesen möchte ich folgendes er-widern : Soll es etwa einem Soldaten verboten
sein zu Hamstern, wo Tausende vier Jahre hin¬
durch nichts Anderes getan haben, während der
Soldat draußen mit seinem Blut und Leben die
Heimat beschützte ? Ist es da richtig, daß er, nach¬dem er den Entbehrungen des Feldzugs glücklichentronnen ist , mit einem Butterbrote abge

'
funden

wird ? Glücklicherweise hat es ein Soldat noch
nicht nötig , um ein Butterbrot bbtteln zu gehen.Wenn er „hamstert" , so bezahlt er seine Sachen^
die er kaust. Selbstredend kann er sich nicht solch«
Luxuspreise leisten, die von einer gewissen Sorte
Leute den Landleuten gezahlt wurden und ge»
zahlt werden . Daß im Oldenburgischennoch et¬
was zu haben ist , wird wohl niemand , der einmal
den nicht gerade schlecht behcmgenen „Wiemen"
gesehen hat , bestreiten wollen. Es sind sicher
wenige Landstriche m Deutschland, die den Krieg
am eigenen Leibe, wenigstens auf dem Gebiete der
Ernährung , so wenig gespürt haben wie Olden¬
burg . Deshalb Landleute , verschließt Eure Türe
nicht, wenn ein Feldgrauer anklopft, und verweb
gert ihm, wenn Ihr es wirklich entbehren könnt,
nicht das , was Ihr 4 Jahre lang Euren hungern¬
den Volksgenossen gegeben habt.
Eefr . I . Mischerath. Musk . L . Lorbach, Röckerath,

Meis , Bohnen , Reinhard Groß.

LLLesarischss.
Zenkrum und neue Zeit . Don Maximilian

Pfeiffer , Dr . phil., M . d . R . Flugschriften der
deutschen Zenkrumsparkei, herausgegeben vom
Generalsekretariat . Nr . 1. Versand und Druck:
Germania A .-G ., Berlin C. 2, Skralcmsr Skr. 25.
48 Seiten klein 8 <>, Preis 25 Pfg ., 10 Expl.
1,80 Mk ., 50 Expl. 8 Mk ., 100 Expl. 14 Mk .,
1000 Expl. 100 Mk . — Aufklärung über
das , was geschehen ist und was nun an politischer
Arbeit zu leisten ist, das sind die beiden Forde¬
rungen , die sich heute für jeden Zentrumsmann
in unserem weiten Vaterlands aufwerfsn . Das
neubegründeke Generalsekrekariat der Zentrums-
Partei in Berlin hak sich mit dankenswerter
Energie daran gemacht, ihnen mit aller Klarheit
und Eindringlichkeit gerecht zu werden . Diesem
Zwecke werden eine Neihe von Broschüren die¬
nen , deren erste heute vorliegt. Eie bringt eine
kurze, aber vollkommen orientierende Ge¬
schichte der November - Revolution
d. sts . von Dr . Pfeiffer . Kurz, aber offenherzig
werden die Mängel des alten Systems
geschildert. Dabei wird auch nicht verschwiegen,
daß es der Schwächlichkeit des Bürgertums zü
danken war , wenn es einer unverhältnismäßig
kleinen Anzahl verwegener Revolutionäre gelang
den ganzen großen deutschenund preußischen Ver-
walkungsapparak in Berlin in wenigen Stunden
an sich zu reißen . Diese Schilderung läuft daraus
hinaus , zu zeigen, worauf es nun ankommk: Ord¬
nung im Innern und Friede nach außen zu sichern.
Welche Wege die Zenkrumsparksi dabei zu gehen
gedenkt ist, alsbald ans ihren ersten Ausrufen be¬
kannt geworden. Die Aufrufe sind hier gesam¬
melt wiedergegeben. Die nächste Broschüre, die
bereits im Druck ist , wird sich eingehender mit
den Leitsätzen der Partei vom 20. November be¬
fassen.

» » *
Neue Werke von Heinrich Federer . Der Ruf

der unvergleichlichen Mussnkinder Heinrich Fe-
derers , die geistsprühende Darstellung der lieb¬
lichen Tarzisluslegende, die «Patric ? mit ihrer
Seelsnkragik von Erins edeln Söhnen und die
von mannigfachen Buntlichkern glitzernden umbri-
schen Neisekapikel «stn Franzens Poetenstube'
und „ Gebt mir meine Wildnis wieder " war schon
vor Jahresfrist vollendet, kaum daß die Drucker¬
schwärze richtig trocken. Man wartete nicht erst
ab, bis hervorragende Kritiker die Merkchen als
Geist vom Geiste Fsdrrers priesen. Zwanzig'
kaufend Hände ließen die Kunstgebilde in Kürze
vergriffen sein und auf das vierzigste Tausend Z«'
steuern, steht hak uns der beliebte Erzähler Zwei
neue Werke geschenkt. Geschichten aus der Ur¬
schweiz : «Der Fürchkemacher " und «Das
Wnnderin Zolzschuhen ". «Der Fürchte¬
macher' ist niemand anders als der leibhaftige
Gottseibeiuns , in knapperen Strichen konterfeie
als Goethes Mephisto , noch menschlich -teuflischer.
Aber man spielt ihm übel mit; denn der Dichter
hak ihn seinen Meister finden lassen. «Nur eia
kleines Büchlein — und doch ein großes Werk
gipfelte bereits der Wisgenspruch eines Kunst-
erfahrenen über dies Dichkerweiskum im beson¬
deren. stn «Dos Wunder in Holzschuhen' erzählt
uns der Verfasser in zwei prächtig gegeneinander
abgestufken Geschichten von einem weltfremden
Weisen , dem trotz ehrlichen Bemühens die Augen
auch nur schwer aufgehen, und von einem Lebens-
skürmer, der ans der stagd nach seinem Glück vor
lauter Unrat ! erst im Totenhemde Erkenntnis
findet. Die Bändchen sind , aeb. je 1 .50 Mk ., er¬
schienen in der Herderschen Verlagsbuchhandlung
zu Freiburg i. Br . und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen.
Verantwortlicher Sckiristleiter: G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtasr Druckerei und Verlag,'3 . m. b . ü . (A. Sammerfell ». Verleger), Vechta-

VsstsArmgsK
auf die »Oldenburgische Dolkszeikung " nchmeN
all « PostanstalLen , unsere Agenturen uns

entaeae » .Boten
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Mtssorstand . Sschta , den 10 . Dez . 1918.

KskKrrrrLMKchWNg.
Für Bäcker rmd Mehlhändler kann für die Ztt-

Mft kein Weizenmehl mehr ausgegeben werden , da
die Vorräte erschöpft sind und Weizenmehl z. Zt . von
derReichsgetreidestelle nicht zu bekommen ist. Es ist
M noch ein ganz kleiner Vorrat für Kranke vor¬
handen. Kückens.

Mt . Vechta » den 6 . Dezember 1918'

Bekanntmachung.
Am

Mittwoch, dsm 18. Dezember 1918,
vormittags sollen aus dem Revier Herrenholz
öffentlich verkauft werden:

1. Aus der AbtrieLMche in Hollwede , hinter
dem Fsrjthauss . (Ar . 502 — 601 ).
102,85 km Eichen , schwere Sägsblöcke . Ban -, Werk - ,

Stellmacher - und Pfahlholz,
0,67 km Hainbuchen , Drechslerholz,

98,70 km Eichen - u . Hambuchen - Derbbrennholz,
75,00 km Eichen - und Hainbuchen -Rsisig.

2. Auf der WLriebsftäche im Kirchhof . (Don
lllc. 663 beginnend ) :
etwa 6 km Eichen , Bau -, Werk - und Pfahlholz,

, 35 km Kiefern , schwere SLgeblöcke , Tischler¬
holz , Rammpfahle und Dalken,

, 20 km Eichen - und Buchen -DerLbrennholzund Reisig.
Käufer versammeln sich vormittags 11 Ahr

in Straßburg ' s Bahnhofswirtschaft in Goldenstedt.
Mähers Auskunft erteilt der Förster Andersen

in Herrenholz , auch wird Las Holz am Sonntag,
dem 15. Dezember , 2 Ahr nachmittags und am
Derkaufstags , 8 Ahr vormittags vom Forsthause
im Herreuholz aus vorgezeigt.

_ I . D . : Ostendsrf.
keneralkommando

18 . Armeekorps.
1a Nr . 102251.

WeZannLnMchAng.
Gemeinden und Gntsbezirke werden gebeten , sich

Kegen Gestellung von Arbeitskräften unmittelbar an
die benaücharten Ersatztruppenteile oder Garnison-lommandos zu wenden . Diele haben den Anforde¬
rungen nachzukommen . Die Mannschaften sind un¬
ter Mitwirkung der Soldatenräte eingehend über die
entscheidende Wichtigkeit der zu leistenden Arbeit zu
belehren.
Aiir den Arbeiter - « . Soldatenrat Hannover,

gez. Mey , Arbeitersekretär.
Der kommandierende General.

N - Schmidt v . Knobelsdorf , Genera ! der Infanterie.

Pseröe -Verkaus.
Am Montag , dem 16. Dezember 1918,

vormittags 8Vs Ühr , werden in Großenkneten
etwa (SSbrauchb. Arbeitspferd «,
am Dienstag , dem 17. Dezember 1918 , vor¬
mittags 8Vs Uhr in Huutlosen etwa 150 der¬
gleichen, am Mittwoch , dem 18 . Dezember1818 , vormittags 8Vz Uhr in Wildeshausen.
Marktplatz , etwa 50 dergleichen , öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Bezahlung kann auch in Kriegsanleihe zumNennwerte erfolgen.

Der Verkauf erfolgt nur an Pferdege¬
braucher , die einen Dringlichkeitsausweis
(Pserdekarte ) von der zuständigen Zivilbe¬
hörde vorzulegen haben.

Händler sind vom Kauf ausgeschloffen.
Halftern oder Stricke sind mitzubringen.

2 . Ersatzabteilung Berg . Fcldartillerie-
Negiment Nr . 59.

B LklMMMa ch AUg.
Ausgabe von PeLLolsuM rmd Kerzen
!« Geschäft von P . A . Fortmann am Montag,im 16. d. Mts . Die Ausgabe erfolgt auf Grundia vom Magistrat aufgestellten und dem Ge-
HLste zugefsrttgten Vsrteilungsliste.

Wegen der großen Knappheit der Beleuch-
tinrzsstsffs konnten Haushaltungen , die bereits
Ah elektrischem Licht versorgt sind , bei der Ber¬
gung nicht berücksichtigt werden.

Vechta , 14. Dezember 1918.
Stadtnmgiftrat.

LandWirtschasLskaMmer
für Lss Herzogtum Oldenburg.

VekanKLmachMg
öetr. VerZKR? Von ZnchLstNLLN-

Täglich gehen bei der Landwirtschaftskammer,°en Pfsrdezüchterverbänden und beim Soldaten-E zahllose Anmeldungen auf Zuweisung von
Mchtstuten ein . ES wird hierdurch bekannt ge¬macht, daß infolge der veränderten Demobil-l"achuugsverhLltmfls dis Zahl der uns zur Ver-
mlung zugewiessnen Zuchtstuten verschwindend
SSttng ist , paß nur ganz wenige und Zwar nurMe Landwirte berücksichtigt Verden können,
i

" nachweislich eine Zuchtstute ausgehoben ist.M übrigen wird empfohlen , sich den Pferde-"warf auf den täglich an den verschiedenenorten des Landes siattfindendrn Pfsrdeverstsigs-
^ gen zu decken und sich nicht auf ZuweisungStuten zu verlassen.

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

MM -MUW « .
Das Ersatz -Bataillon Reserve -Jnfantrie-

Negimcnt Nr . 23 wird am Montag , dem
1b . Dezember 1918 , von 10 Uhr vorm , ab
in Damme , an dem Schnittpunkt der Straffe
Damme - Stsinseld und Damme -Osterdamme
es . 2SÄ MilitSrpserde , eineAn¬
zahl Geschirre und einige Wagen,
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung versteigern . Kriegsanleihen sind als Zah¬
lungsmittel gestattet.

Dis mit einem vom Landrat oder Ge¬
meindevorsteher ausgestellten Bedarfsausweis
versehenen Pferdegebraucher werden in ersterLinie berücksichtigt. Händlern ' ist der Besuchder Versteigerung untersagt.

gez . Dietrich,
Oberstleutnant und Bataillons -Führer.

Amtsgericht LLmngLN.
Die Stelle eines Protokollführers ist sofort zu

besetzen. Das Einkommen beträgt etwa 14 bis 1300
Mark jährlich . Bewerber wollen ihr Gesuch mit Le¬
benslauf und Zeugnissen bis , -

1. Januar 1318
einreichen.

Bewerber mit bestandenem Gerichtsaktuarexamen,
geeignete Militäranwärter und geeignete Kriegsbe-
schädigre haben den Vorzug.

Löningen , den 11 . Dezember 1918.

Gemeinde Dinklage.
Petroleum -Verteilung.

Auf Abschnitt für Dezember der roten Karte
wird 1 Liter , der lila - Karte 1 ' / ? Liter und der blauen
Karte 2 Liter Petroleum bei Jos . Lunker verteilt.
Außerdem erhält jeder , auch

'der Inhaber der WeißenKarte , eine Kerze.
Der CemeMdworstaNd.

Pferds -Verkauf.
Montag , dem 18 . Dezember und Diens-- « ein 17. Dezember , vormittags 9 Ahr , kommen«em Pferdemarktplatz in Oldenburg

V ca . 1Z9 Pferde
Meren und schweren Schlages aus den Bestan --
!»!N Truppenteils öffentlich meistbietend
^ Verkauf . Zum Kauf werden nur solche Jn-
d̂ ^ sn zugslajsen , welche durch einen Ausweis,

bezw . Amtsvorstand ausgestellt,
!,«» - llEu können , daß die Pferde nur für eigs-Betrieb erstanden werden sollen . Inhaber
dG°» ^ E^ chueten Ausweisen , sowie roten und

Pserdekarten haben beim Kauf Händlern- -Uber den Vorzug . Halfter und Stricks sind
Käufer mitzubringen.

«r z^ ^ erkauf von Zuchtstuten wird nach wie
> 1 die hiesige Landwirtschaftskammer ge-
» sind diesbezügliche Kaufaufträge nachrichten.

I . A . des Garnisonkonrmanbos:
Die PserLeVerLaufskommisfisu.

Brauer . Lbiel «.

Noggen-Wnahme
für die Gemeinde SLeinseld

am Freitag , dem 28 . d . Mts . auf BahnhofStein seid , nachm , von 2 bis 5 Ahr , am Sams¬
tag » dsm 21 . d . Mts . aus Bahnhof Mühlen , von2 '/r bis 5 Ahr.

Anmeldung erforderlich , für Mühlen bei
Herrn H . Pille.

A . NisSerding.

Mer Ach-MM.
Der Mühlenbesitzer Heinrich Böckmana zuHoldorf läßt am

Donnerstag , dem 19. Dezember 1918,
nachmittags 1 Rhr anfangend , bei seinem Sägewerk

einen großen Posten lange und kurze
Wagenbretter , Pappeln , Fichten und
Kiefern, ferner eine große Partie'/1- und Izöllige Tannenbretter , zu
Wagengeschirr und zum Bekleiden,
einen großen Posten Abschwarten, sehr
passend zum Bekleiden von Schuppen
und zu Belegen , einen Posten erstklas¬
sige Kiefern, geschälte Stangen , zu
Einfriedigungslatten , Leiter- u . Vin-
delbäumen , einen gr. Posten Süge-
abfall und Rundholz , Abschnitte zu
Nutz- und Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein H . Wiegst.
Holdorf , den 12 . Dezember 1918.

2. Aufsatz.
Dis Erben des weil . Zellers B .- Knelangen in

Warnstedt bei Hemmelte lassen am
Donnerstag , dem 19. Dezember d. Z .,

nachmittags 2 ' / - Uhr anfangend,
in Diekgerdes Wirtshause am Bahnhof Hemmeltedie zu Warnstedt schön belegene

UnellMM'
sche LaMM,

bestehend aus:
1. fast neuen Wohn - und Wirtschafts¬

gebäuden u. einer Pächterwohnung,
2. ca. 25 La gleich 250 Scheffelsaat

besten Garten -, Äcker- und Wiesen-
ländereien , sowie Torfmoor

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
Parzellenweise , Passend eingeteilt in 2 Stellen und im
Ganzen zum 2 . Male zum Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung liegt an der Chaussee in der Nähedes Bahnhofs Hemmelte und ist fast arrondiert.
Die Ländereien (schwerer Lehmboden ) sirrd im

besten Kulturzuftaude und erster Bonität.
Das Erbwohnhaus und die Pächterwohnung

sind erst vor einigen Jahren neu erbaut.
Nähere Ausgaben erteilt der Auktionator Th re

in Löningen und der Unterzeichnete.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

V . Diekmann , amtl . Aukt.
Essen i. O ., 1918 Dezember 7.

Uardid- und PettsleiM-Ausgabe
Lohn « Land.

Am Montag kann der Karbid bei Willen¬brink und das Petroleum bei Hohng abgeholtwerden ; kleines Geld ist mitzubringen.
* Hempelmanu.

in EMstLk.
Eigner Heinrich Alfers in Emstek läßt am

Dienstag , dem 17 . Dezember 1918,
vormittags 18 Uhr ansangend,

auf dem vom Gutsbesitzer Jos . Moormann im Zie¬gelhof angekauften in Emstek direkt an der Haupt-straffe belogenen Hofe

Kß Stämme schmere Eichen,
75 — 128 Zentimeter Durchmesser , passend für
Bauunternehmer , Stellmacher und Tischler,8 Stämme schwere Eschen,

ferner
1 vierjährigen schweren Wallach,

fromm und zugfest,
1 beste, hochtragende Kuh,1 allerbeste , hochtragende Quene

öffentlich meistbietend niit Zahlungsfrist verkaufen.Es wird noch bemerkt , Lag langes , schweres,astfreies Holz zum Verkaufe kommt und daff dieAbfuhr sehr günstig ist.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Rechnungsstell » .

HMZsBSVkswf«
Der Dämmer Schützenvereia läßt am

Dienstag , dem 17 . Dezember L. Z .,
mittags 1 Uhr anfangend,

auf und neben dem Schützsnplatze
38—46 lange, größtenteils

schwere Fichten,
33 Nummern Eichen - und

Taimen -Stangenholz
(Durchforstungsholz ) sowie

39 Nummern Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz ist gefällt und von vorzügl . Qualität.
Damme » den 8. Dezember 1918.

Der Vorstand.

8MMZW ÄN Ski
kür NsLÜs ! Mä äea

Ppivsidecksr ! liefert m

sauberster ^ AsNknwZ
2ll irWZea Preises

UM » DM « M WW

Hstz-MrkM.
Am Dienstag , dsm 17 . Dezember 1918,
nachmittags 1 Uhr , läßt Kötter Franz Staggen¬
borg Ww . bei Dinklage

86 Nr. dickes EichZN-Bauholz,88 Nr. Eichen-Suhlen,
M Nr. Eichen-Brennholz , .
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen

Versammlung bei Staggenbyrgs Wohnhaus «.
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , amtl . Aukt.
§ ür Kaninchen und sämtliches Geflügel

zahlt die höchsten Preise
Vechta i. O. Iran ; Suerdieck.

§ Nehme jeden
D Mittwoch

Wgel ^
ab . ^

Zahle hohe Preise.
Thoben,

Bahnhof Vestrup.
Eine

Wige MW
von starker Bauart hat
zu verkaufen

Nr. kLÜxÜLg, NreLdsr.

Habe eine hochtragende

zu verkaufen.
Zeller

Töbke -Schwegmann,
Schwege bei Dinklage.

8 Stück acht Wochen alte

zu verkaufen.
Zeller Franz Rösener,

Bökern b . Lohne.

SHslZ - BerkaUf
Am Dienstag , dem 17. d. M .,

mittags pünktlich 12 Uhr anfangend , läßt Kolon
H . Ansmanu in Wahlde

83 NumMew Eicheu,
geeignet für leichtes Bauholz , Einfriedigungs¬
pfähle und Dielen,

59 Nrn. schwere Buchen,
zu Nutz- und Brennholz,

39 Nummern Birken,
passend für Holzschuhmacher und Brennholz,

39 Nummern TKNNLN,
geeignet für leichtes Bauholz , Latten und
Einfriedigungspfähle,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Neuenkiechsn. H. Thamann.

Ein sehr begehrtes WeihlMchtSgbfkheuk
für den heimkehrsnden Krieger ist eine gute

pfeife oder Spazlerstock.
M Ht ' M » . ^ nl.

Von

2 Pferden,
4 und 8 Jahre alt , 1 nach
Wahl zu verkaufen , auf
Wunsch auch beide . Garan¬
tiert fromm und zugfest
in jedem Geschirr.

Zos . Dsllmann,
Südlohne b . Lohne.

Habe meine Praxis
Wieder ausgenommen

ük.

Facharzt für

Magen - u. Darm-
Krankheiten,

NlMLA , WlNMüL HÄ

Samen!
Steckrüben , alle Sorten,
per Pfund 6,20 Mar !,
Möhren oder Wurzeln,
gelbe stumpfe Mäuse¬
schwanz , gelbe stumpfe
Rhein . Riesen , per Pfd.
24 .— M ?., Runkelrüben,
versch . Sorten , p . Pfd.
3 .— Wk . Versand gegen
Rachnahme.

Heinr . Gerviehs,
Rotenburg i . Hauu^

Zernfpr . 3ö.

Habe noch 1 paar gifte,
wasserdichte

Stiefel
zu verkaufen.

Vechta , Mühlenstr . 3.

Zu verkaufen ein fast
neuer

Anfragen unter N . H.
37 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Habe eine 6jährige , gut
gehende

wageMH
zu verkaufen.

B . Sreverding,
Rieffsl b . Lohne.

Verlorsn
auf dem Wege von Am¬
bergen bis Bahnhof
Goldenstedt eine goldene
Brosche . Abzugsben in
der Geschäftsstelle dieses
Blattes.

ZUgeLaufen
LfchWarzb . Rinder.

Gegen Erstattung der
Unkosten abzuholen bei

Zeller B . Pike,
Schemde b. Steinfeld.

Verloren
aus dem Wege von Hol¬
trup bis über Stoppsl-
markt (Disbeker Damm)
eine EranaLLrosche . Ab¬
zugeben in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

DM-Müfchme
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Dem Herrn Kötter
Knhlmann in Borring«
Hausen für die freund¬
liche Aufnahme und Be¬
wirtung sprechen wir hier¬
mit unfern Dank aus.
Sam -Antffz . Mischervski,
Anteroffizier Schmidt.
2. M .-G .-K. R .-2 .-R . 23-

Srrche auf sofort eine»
tüchtigen , kath.

Schuhmacherr
gesellen

a . dauernde Beschäftigung.
Anmeldung Landesar-

beitsnachweis Geschäfts»
stelle Lohne.

MWk-Mkr
sucht möbl . Zimmer.

Angebote mit Preisangabe
mnter 281 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

von Goldenstedt nach
Lutten . Abzuholcn bei

Heinrich Hanken,



t «LL' LZLL°«M Ẑ L'LVAGL'
! ^ .LLLMZsG , Z^ AZSLGLZL

s NvLGLLx ItEG.

Nur allerbeste Qualitäten.

MWel-WUhM GgüseüßkSt
am Mittwoch dem 18 . d. Mts.

Ambergen . _ H. Eerdes.
Vis znm 28 . d . Mts . muß sämtliches Marken¬

geld des Lazaretts gegen deutsches Geld urnge-

vechselt sein . Nach diesem Lage kann eine Um-

wechsslung nicht mehr stattfinden.

KriegsgsfAngenenlKzsrett. « « R5 - H DZ
Kaffenverwaltung .

T -Rs M . rs »EGM .M

ist stets am Lager.

Vechta. Jos . Warnkmg.

Zr»in« -M « iiilW
m Steinfeld und Mühlen

am Mittwoch , dem 18 . Dezember , nachmittags 1 ' /-

Uhr im Saale des Wirts Schockemöhle in Steinfeld
und 4 Uhr im Saale des Wirts Nordlohne in Mühlen.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Volksvereinssekretärs Sante über

„Unsere Aufgaben der Gegenwart
" .

2 . Ergänzungswahlen zum Gemeindeausschuß.
Alle wahlberechtigten Frauen und Männer der

Gemeinde wollen vollzählig und pünktlich erscheinen.

Der Vorsitzende des Eemeindeausschusses:
Franz Krapp.

M « M SktÄkMMG W
de» Äi« MO Netzt«.

Dach der Verordnung der Neichsrsgierung
vom 22 . November 1918 (Neichsgesetzblatt Nr . I5S)
ist für Betriebsbeamte . Werkmeister und andere

Angestellten , Handlungsgehilfen , Gehilfen in

Apotheken , Bühnen - und Orchestermitglieder , Leh¬
rer und Erzieher die Derfichsrungsgrenze von
2500 Alk . auf 5000 W . erhöht worden , und zwar
mit Wirkung vom 2. Dezember 19l8 an.

Die Arbeitgeber werden ersucht , die obenbe-

zsichnsten Personen , soweit sie einschl . Teuerungs¬

zulagen bis zu 5000 Mk . Gehalt beziehen , inner¬

halb 3 Lagen zur Kaffe anzumeldeu.

Vechta . 1918 , Dezember 11.

Der Vorstand : N . Hermanns.

An jedem Sonntag und Mittwoch

ist mein Geschäft in Vechta (Gr . Kirchstr.
.10) geöffnet von morgens 10 bis nach¬

mittags 6 Uhr.

D. Küssens. Photograph,
Vechta. Gr . Kirchstr . 10.

Aufnahmen nach auswärts und

auf Bestellung cm Wochentagen außer
ÄiitwochS.

AolZ -BepkOMf»
Am Dienstag , dem 17 . Dezember 1818,

morgens 18 Ahr ansangend,

läßt Zeller Aug . NsrVlshne - Serke in Nordlohnr
bei Lohne öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1S9 Nummern Erlen , für Holzschuh¬
macher,

40 Nummern Birken, für Holzschuh¬
macher und Brennholz,

18 Nummern Eichen, für Wagen¬
bauer und Nutzholz,

10 eich. MckpfähLe u. Brennholz,
10 Haufen Tannen , Zn MckhsLz,

1 dicke Esche,
1 Partie eichene Treibbäume und

- Wagendeichseln.
Sämtliches Holz liegt sehr bequem zur Abfuhr,

da es S»Minuten von der Chaussee Lohne -Vechia liegt.

Versammlung bei Gerken Erdhause.

Käufer ladet freundlichst ein

H . Burhorst » amtl. Aukt.
Lohne , Dezember 1918.

m

Kurz - und SpieLWarsn,
Gesang-- rmd Gebetbüchern,
Bilder -- u. Märchenbüchern,

sowie allen Sorten

SchnltzüchCtn und Schulsachen rc.

bringe in empfehlende Erinnerung
und bitte nm zahlreichen Zuspruch.

Anzukaufcn gesucht auf sofortige Abnahme

15 hochtragende, rot¬
bunte , saebenreme

3ucht«Msr
im Gewicht von 9 Zentner auswärts.

Um Offerte wird gebeten.
ÄÄokE . sÄbsGiri»

Zucht - und Nutzviehhandlung , Vechta . Fernruf 223.

>Elektrische BeleuchtuirgrKrper,!
H Tischlampen , Zugiampen , Kronleuchter in großer
W Auswahl und in jeder Preislage empfiehlt

F . W . Vuchmeyer» Bremen,
! Knochenhauerstraße 39/40 . Fernsprecher Roland !

608 und 660.

Kaufs ständig

M KÄS

Dechtaer D ruck erei «. Verla g» G. m. b . H„ Mcht«

Empfehlenswerte Schriften aus unserem Verlage:

Oldenb . Kriegs - u. HeimaLLuch.
Von Dr . A. Kohnen . 150 Seiten.

Mit Illustrationen . 3 . Tausend . Ermäßigter Pr . IM.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:

Es ist ein Buch für unsere Feldgrauen , es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sie Krieg und Greuel , Kugel und Granate ver¬
gessen , und Stunde » heimatlich« Seligkeit sind
ihnen beschiedrn.

Dreizehn Sagen aus der
Gemeinde Visbek. Von «mm RE.
8 . Tausend der „Zehn Sagm aus der Gem. Visbek."

Preis 40 Psg . ohne Porto.
Inhalt:

Der Pflüger — Der Schatz — Bißbeker Braut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht— Der rufende Kerl — Der greise
Mann — Das zweite Gesicht — Die Lock« —
Der Niedergang « — Der Totengräber — Dis
stammen Bienen — De Wunnersteen.

Vater unser.' ledering. Q
b0 P sg.

Zeitgedichte von
^

Thedering . 1ö Seiten Oktav.

Die Laudesstelle ersucht dringend um Liefe-

ferimg von

Wurzeln, Runkelrüben, Steck¬
rüben und SLoppelrüöen.

Abnahme am Bahnhof Goldenstedt am Dienstag,
dem 17 . und Mittwoch , dem 18 . Dezember , nach¬

mittags von 1 Ahr ab.

Goldenstedt. Beruh . Schlarumim.
Der Verkauf von

Pferdegeschirren, Satteln,
ZnumZeugen etc.

findet für Dinklage statt am

Montag » dem 18. Dezember»
vormittags 9 ' /r Uhr anfangsnÄ auf dem Hofe der

Firma van der Wal , wozu Kaufgcneigte eingeladen
werden.

Der Dicht« hat in dies« Schöpfung in sprach¬
lich vollendeter Form ein Werk geschaffen , d 8
jedes Gemüt « heben und beglückenmuß . In
zwölf Gedichten behandelt er die Zeitereignisse
im Lichte der göttlichen Wahrheiten . Packend,
seelsnstärksnd spricht der Dichter von Anfang
bis zu End » zu dem unter der Last «ns« «
Tage gebeugten Menschen.

Die Kräfte unserer Zeit.
AllegorischeDichtung von F . Thedering . IS Seiten

Oktavsormat . Preis L0 Psg.
Die „Köln. Dolksztg. schreibt : -

Was Allegorien , die freilich gerade für den
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben,
Poetisches zu leisten vermögen, leistetder in dem
zweiten Hefts dargestellte Krastebund von Reil¬

ion, Idealismus , Misseuschast, Heldentum,
Opfermut, Ackerbau und Technik in monologi¬

schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,
dem Einzelnen und dem

'
deutschenGenius . Ge-

diegene Bildung , geistreichesErfassen des Kenn¬
zeichnenden, reines , klassische Linien bevorzugen¬
des Formgefübl hüllen in einen oft reizenden
Schlei« jene geistigenu . abstrakten Vorstellungen.

LisÄssLom für dasMüirsterkrmd.
Heraurgcgcben von Ioh . Anneken.

L. Auflage. l2l Volks«, Vaterlands -, Marsch- und
Kommerslied« .

Preis 30 Pfg ., TeuerurrgZzuschlag 10 Pfg.

Gechta. Aug . Coors , VahnhofsWirlk

praktisobes

Uöilüisokisgssvliönk
ist sw üsr

tzuskWbmckZr Rslck
ksrWMZ H Gs.

Lias iss !.

Sofortige Bestellungen auf

für den FrühjahrSbedars nehme entgegen.

Lsubw . KsusumVsrein Dechtü.
P . A . Fortmann.

Asldsrf . NeMnghsf«
Holdorf Dienstag 18—4 Uhr , Nellinghof

Mittwoch 18- 4 Uhr

Geflügel- u. Laniirchen -Mmchme
am Bahrchdf.

Habe mehrere Ladungen

prima Erlen - SLgemehl
für Räucherzweäe abzugeben . Gebe dasselbe auch
sackweise ab.

Heim . Tepe, Dinklage.

RoggM -WNalMe
am Donnsrstsg , dem 19 . d . Mts . auf Bahnhof
Ncuenrircheir und Freitag , dem 28 . d . Mts . auf

Nellinghof . Vorherige Anmeldung er¬
fordert

Neuenkirchen. H. Thamann.

!KSW « « N8

Haie mich kr Cloppenbm« als

prsLet.
niedergelassen.

Ns ». rnvÄ . W

KniLhausstr . 1, Telefon 261 . W

MMWÄZU'
-s Konsumvereins für Dinklage und Umgegeni
G . m . b . H.,

am Freitag » dem 20. Dezember 1818,
nachmittags 8 Uhr im Gesellenhaus « zu Dinklage.

Tagss - Ordnung:
1. Geschäftsbericht über das verflossene Fah
2 . Besprechung über Verteilung des Remgewil
8 . Wahl von 2 Borstandsmitgliedenr.
4 . Anträge und Verschiedenes.

Der Vorstand;
Horn.

I « ULI » a Knabsn-Lsllisickung
» s«v>»

8!s!ör-^srFZs Nsl^ -Maiel
kslteL-^ rüBZe I-oäea-^ Lllte!
§3Nt -^vrW ttoLLv-Msea

Xur xuts (juktliaien
in dlLll mul ksrdiA.

N . ZodulinMN
.

8 »s L«
8
BLWSML

Ül^öndorg , Koiitsensli'. 33. »
«»

» »«

Helft unsere WerWnndeLenN
KW Rite Miiz-GÄ -LMie.

Ziehung am L. Lanuar 1918.

66 060 Mk. 30 000 Mk.
22 000 Mk. 26000 Mk.

15 690 Mk. usw.
Lose znm Preise Mk . 8 .30 inkl. Porto und Liste

gegen Voreinsendung , auch Nachnahme , durch

Bankhaus ZWer , Hamburg 23»
Daupt -Lose-Zentrale.

AußerorLeutl . Generalversammlung
der MolkereigenossenschaftLangförde«

e. G . m . u . H.

am Montag , dem 18 . Dezember d . nachmittO
3 Uhr in Ä. Bohmanns Wirtshause tu Langsördw.

Tagesordnung:
1 . Vergebung der Milchwagen aus Astrup , Dein¬

drup , Nepke-Thesum -Bomhof , Vardel -Bergsirch,
Spreda und Strohe -Deindrup . Annahmelusligs
haben vor der Eencralverfammlnng ihre Mi>

oestforderungen schriftlich beim GeschäfHHttk
einzureichen.

L Dortrag und Besprechung über die

bezüglich
'

lose
3. Berschi . . _

Zu dieser Dersammlrmg werde » auch sImM

Lieferanten dringmd eingeladen.
Langsörden , 1918 Dezember 8.

Molkereigenossenschaft Langsörden e. G - m- n

Cll Baske . I . Brinkhns.

trag und Besprechung über vre grvzem

glich der Fetw « sorgung und üb « die «st

Erfassung und Ablieferung der Mich-
schiedenes.

- -Nit1 l

Nkigiml MkgsWs
iir ganz neuer Ariswahl mit den neuesten Ereignissen
vom Kriegsschauplatz.

TKschLUkMVSkSP „ Vssks
"

.

Ein neues , wirklich intercssanies und lehrreiches Spiel
mit 50 Originalaufnahmcn vom Kriegsschauplatz

empfiehlt

L ? » Mtl ' üi »r » Vr !!lk »« « ZL » Vvvkrtzr ».

Lsü -it A. LsM
ist stets auf Lager.

Vechta rmd Schneiderkmg.
N . Lo .ZLL ' LickSL ' .

ff^ nmg Litten Oir Ms Kinderfreunde
EH unssror lisLen armen Kleinen

Weihnachten nicht zu vergessen.
§t. ZsftfchüM» Vechta i. G!ög.

am Bremertor.

MWMWMWM

LaudLMuLenkS??e des Amtes
Vechta.

Ausschutzversammlung
am Freitag , 28 . Dezember 1818 , nachm . 8 Wd

in Hanekamp
's Wirtshause zu Vechta.

Tagesordnung:
1 . Wahl des DechnnngSausschusses:
2 . Feststellung des Voranschlags pro M ' -

3 . Verschiedenes.
Stukenborg , den II . DHSmber ISIS.

Der Vorsitzende : H . Averdam . Skow -A^

ZM Versorgmrg des Militärs
kaufe Gemüse und SnppenkrSntsr , wirr

Weißkohl» Rotkohl, Wurzeln , SteS-
ruLsn, Zwiebeln , SsKerre, Porkw

Petersilie . Anmeldung erbeten.

Sammelstells für Gemüse und Obst.

Nachruf.

G«
, Nach Gottes hl . Willen starb im

^rstt ztt Meißen unser treuer .Gehilfe , !

August Kamp.
! Derselbe war bis zu feiner Einziehung ^

j in unserem Geschäfte tätig und haiie

unsere Achtung und Liebe erworben . ^
-

werde« wir i«
! Sein Andenke»
s halten.

Steinfeld , 11 . Dez. ISIS.
Cebr . von der Wem
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